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Sozialreaktton in Senf
England gegen Sas Budget des internationalen Arbeitsamtes

ManSatsfragen im Völkerbundsrat^f, 17 . Sevt . (Eig . Draht .) Die kostbare Zeit der Budget -
des Völkerbundes wurde am Montag durch eine vollkom -

go
'wlose Fortsetzung des englisch -norwegischen Angriffs gegen

des internationalen Arbeitsamts buchstäblich gestohlen,
von vornherein fest, daß die beantragten Streichungen

Annahme finden würden . Trotzdem griffen der Engländer ,
’
et& *•* und der norwegische Vertreter das Arbeitsamt als solches

^ as höchst persönlich an , um zum Schluß, als über die von
beantragten Streichungen abgestimmt wurde, sich der

zu enthalten .
ktt Thomas führte u . a . aus : „Das Recht der Budget -
!l°n , den Etat des Internationalen Arbeitsamtes zu belvre-
R unbestritten , aber es sei an eine Ratsentscheidung erinert ,' einzelne Behandlung des Budgets besonders regelt . Die

Musizierten Konventionen haben auf die Gesetzgebung der

(
Länder einen starken Einfluß ausgeübt . Unsere Publi -

, f
,!

> find notwendig , denn die gesetzgebenden Körperschaften
en

jt
«tcn sie , und sie finde« genug Interesse , um ihre Ver¬

dung und Ucbersetzung in 5 Sprachen zu rentieren — auch

gift
* "le australischen Millionäre sie nicht kaufen. Die Rotwen -

^ denen , die morgens ohne Hoffnung aufwachen, eine besiere
vorzuberciten , bewirkt die Ausdehnung unserer Tätigkeit .

li Bf,
, n schon so mit den größten Personalschwierigkeiten zu

^ * Auch bei uns üben gewisie Staaten Pressionen aus , um
7»udidaten die höheren Posten zu sichern ." Thomas wies

^ gebend die Notwendigkeit der angeforderten 17 neuen Bc-
f ^

°ften nach und fuhr fort : „Der englische Vorschlag, die bei-
1 '’fetenjen des Jahres 1929 zusamen abzuhalten , ist undurch-

: Auch die Beamten des Arbeitsamtes sind schließlich Men-
‘e nicht ctdft Wochen hintereinander jede Nacht durcharbei-

>» en . Das Budget ist im Jahre 1921 um vieles höher ge¬
bend wir haben uns seitdem stets bemüht , so sparsam wie
"

»u wirtschaften. Die für 1929 vom Verwaltungsrat be-
' Erhöhung um 828-909 Frs . ist keine reale Erhöhung . Es

^ slich, mechanisch das Budget des Internationalen Arbeits -
».^ rabzusctzen , nur , weil andere Bölkerbundsorganisationen
, eine Erhöhung ihres Budgets verlangen ."

M
^ "strag der deutschen Regierung erklärte der Zentrums -

tjp i,?^ « Kaas , daß Deutschland die Arbeiten des Jnternatio -
cgfj ^ eitsamtes mit großer E >

i“!
*t!

• (fi.? ^ 0011 entspreche und werde jedenfalls gegen die Reduk-

^ reden Preis zu zahlen , sondern für die jeweiligen Kosten
J| Î L ' ® ^1l *f4» flAl »A A4* \ a *M ST?rtV*44rtfltl „ A r -

grtj gellte Etat den Bedürfnissen des internationalen Ar-

ll»A i,. ^ herauszuholen . Deutschland habe zu dem Verwaltungs -

Internationalen Arbeitsamts das Vertrauen , daß der von

Polen , Frankreich und andere Länder wandten sich
?e8en England . Ungeklärt blieb naturgemäß die Frage ,

"
ff l n Überhaupt die Budgetkommission das Recht habe , einzelne

Rnb
s Etats des Arbeitsamts die, vom Bcrwaltungsrat be-

»u streichen .

Genf, 17. Sevt . (Eig . Drabtbericht .) Der Völkerbunds -
r a t trat im Laufe des Montags zu einer kurzen Sitzung zusammen,
in der kleinere Fragen erledigt wurden . U . a . wurde über unge¬
nügende Hilfe für die

Anfiedlung der Armenier
geklagt. Staatssekretär v . Schubert erklärte im Namen der deutschen
Regierung , daß diese bereit sei, das Hilfswerk zu unterstützen, wenn
die anderen Staaten ein gleiches täten und der Völkerbund das
Protektorat über die Ansiedlung übernehme . England lehnte
dagegen wiederum ab , worauf auf polnischen Vorschlag entschieden
wurde , die Frage der Vollversammlung zu unterbreiten .

Die Kommission für Mandatsfragen und politische Fra¬
gen schloß ihre Beratung mit der Annahme zweier Resolutionen . Zu
der Mandatssrage weiden die Mandatsstaaten nochmals auf die
Notwendigkeit der Herstellung der vollkommenen wirt¬
schaftlichen Gleichheit aller Staaten in den Mandats¬
gebieten aufmerksam gemacht . Sie werden gebeten , den Alko¬
hol i s m u s energischer als bisher zu bekämpfen und noch einmal
an ihre Pflicht erinnert , dem Völkerbundssekretariat alle germinsch-
ten Informationen über die Mandatsgebiete zukommen zu
lassen .

Zu der
Bekämpfung der Sklaverei

wird festgestellt , daß das Anti -Sklavereiabkommen nunmehr von 26
Staaten ratifiziert worden sei , daß aber noch immer einige in Be¬
tracht kommende Staaten fehlen.

Weiter hat der Völkerbundsrat beute die Auflegung einer

. Stabilifierungsanleibe für Bulgarien
in "

Höhe von insgesamt fünf Millionen Pfund Sterling endgültig
genehmigt .

Oie deutschen Ariegsverhütungs -
vorschlüge

Ablehnende Haltung verschiedener Staaten
Genf, 17. Sevt . (Eig . Bericht .) Die Abrüstungskommission

verhandelte am Donnerstag nachmittag über die deutschen Kriegs -

verhütungsvorschläge . Sie erklärte sich damit einverstanden , daß
die Vorschläge als Mustervertrag der Versammlung zur Annnahme
empfohlen werde . England , Japan und Italien erklärten aber

ausdrücklich, daß sie ihrerseits einem solchen Vertrag nicht beitreten
würden .

Am schärfsten war der Japaner in der Ablehnung der deutschen
Kriegsverhütungsvorschläge , die er eine Gefahr für die Entschlub-

freibeit des Völkerbundes nannte . Auf der anderen Seite deutete
Polen an , daß es lieber sehe , wenn die deutschen Vorschläge zu einer
Garantie der gegenseitigen Grenzen ausgebaut würden .

Paul Boncour wies darauf bin , daß wenn auch nicht alle oder

nicht sehr viele Staaten dem deutschen Kriegsverhütungsabkommen
beitreten würden , cs doch eine große Propagandawirkung ausüben
könne .

Vas neue Treibgas
Warum wurde der Zeppelmflug am Samstag verschoben ?

Sevt . Wie der Sonderberichterstatter des I und dem Luftschiffbau Zevvelin tiefgehende Meinungsverschieden¬
heiten entstanden , teilt das Reichsoerkehrsministerium u. a. mit :

Die Reichsluftbebörde konnte nicht an der Tatsache vorüber -
tri '

, j ow
' t Jtwfcn- 17-

. .. . . . Anfrage von Dr . Ecken er erfährt , ist nunmehr auch
»eit? : ^ in der Haftpflichtversicherung , die

>■
'H^ tnisgiünbe für den Aufstieg des Zeppelins war , ge-

0 iP
j 1% s- Getier hat dem Reichsverkchrsministerium mitgeteill ,

Ith * kMinua8e *n Ordnung ist. Da außerdem die vorläufige
Ü M/f ootlicat , hat Dr . Eckener die Absicht , morgen

V 8 riüft unter allen Umständen zum ersten Start auf -

^ v
®tnB die Windverhältnisse es gestatten ;

ui SS ^Cr Wind sich bis morgen legt . In den nächsten Ta -
über dem Bodensee wahrscheinlich eine starke

v tt8Io ,1v
U n. 8 der gesamten Windverhältnisse bekommen, weil

fu# V e8ebi?, e,B Tief vorhanden ist , das voraussichtlich auch das
CI(18e w - " icht unberührt lassen wird . Die Veränderung der
v dcg a j !e aber keine Rolle spielen, denn auch die Probe-

m " sind bei außerordentlich schlechter Witterung
li 1 1

‘('•'IW1
i? ori5in- Die einzige Frage ist bei den engen Platz -

, n?̂ 8orrx
e, . Windrichtung . Entsprechend der Beschrän-

,gti> iii! ° I - 2- "si
' igen Genehmigung werden die ersten Fahrten mit

jbl^ >i| Ag- l? ! ebgas unternommen . In Friedrichshafen sind
1 ll|,8etr„M

er der Deutschen Versuchsanstalt für Luft -
f

^
Ecken

"
n

^ Prüfungs - und Abnabmestellen fungie -
V Ez bat heute nachmittag mit den beiden Herren ver-

sit anzunehmen , daß auch die Frage des Triebgckses
tff ' ®ie tz. ist. Dr . Eckener hofft , daß es ihm gelingen

tz, riuchsanstalt für Luftfahrt davon zu überzeugen , daß

leg,
^ Ue ®tts kh « ungefährlicher als Benzin

* J 1** Seite der Zeppelinaeielllchaft wird betont , es
bssonk! , BB8 der Zellen ausgeschlossen , daß die von der

iNsas J*0” befürchtete Vermischung des Triebgases mit
' "kkftz,, ." ntreten kann. Auch die Durchlüftung c

' 8" Versuche einwandfrei geregelt .
sei auf

*n einigen Zeitungen verbreiteten Darstellungen ,
' es seien zwischen dem Reichsverkehrsministerium

gehen, daß das Luftschiff ein Treibmittel benutzen wird , desien
Betriebsmöglichkeiten noch nicht erprobt

sind . Daher wurde zur Bedingung gemacht , daß die ersten Fahrten
mit -flüssigem Kraftstoff ftattfinden , wobei zu berücksichtigen ist , daß
das neue Schiff für beide Treibmittel Einrichtungen besitzt. Fer¬
ner wurde die Ausstellung der Unbedenklichkeitserklärung abhängig
gemacht von einer auf statischem Gebiete liegenden , noch unbeant¬
wortet gebliebenen Anfrage der Deutschen Versuchsanstalt für Luft¬
fahrt an den Luftschiffbau Zeppelin vom 11 . September 1928. Das

Reichsverkebrsministerium hat am Samstag mittag telephonisch dem

Luftschiffbau Zeppelin die telegraphische Beantwortung dieser An¬

frage nahegelegt . Nachdem der Luftschiffbau Zevvelin diese An¬

regung getroffen hatte und der Inhalt des Telegramms in tech¬
nischer Hinsicht der Deutschen Versuchsanstalt für Luftschiffabrt ge¬
nügte , hat das Reichsverkehrsministerium am Sonntag die

Zulassung für Werkstattfahrten mit flüsiigem Kraftstoff

telegraphisch ausgesprochen.
Für die Zulasiung des Luftschiffs war ferner auf Grund des

Luftverkebrsgeietzes der Nachweis der Haftvflichtdeckung erforder¬

lich . Dieser Nachweis ist dem Reichsverkehrsministerium erst in
allerletzter Stunde durch die Vorlage eines Saftpflichtversicherungs¬
vertrages erbracht worden , der formell sogar erst nach Erteilung der

Zulassung , nämlich am 17. September 1928 , abgeschloflen worden ist.
Die Vorwürfe , die wegen einer angeblich bureaukratisch schlep¬

penden Behandlung der Zulassungsfrage gegen das Reichsverkebrs¬
ministerium in der Oeffentlichkeit erhoben worden sind , müssen
deshalb als ungerechtfertigt bezeichnet werden .

Das Rcichsverkehrsministerium ist stets bestrebt gewesen , dem
groben Friedrichshafener Unternehmen möglichste Förderung an -
gedeiben zu lasten und wird dies auch weiterhin tun .

Was brachte Senf?
Man mag zu dem Ergebnis von Genf stehen wie man will ,

mehr als herausgeholt worden ist, war unter den obwaltenden Um¬
ständen nicht zu erreichen . Kein anderer deutscher Vertreter
hätte selbst im günstigsten Falle ein bester « Ergebnis erzielt , als
es Müller mit nach Sause bringt . Es ging in Genf nicht um ein
schroffes Entweder -Oder . Eine Politik der Ultimaten und der
Gesten läßt sich nicht mit dem Wesen der auf Verhandlungen be¬
ruhenden Politik der Nachkriegszeit vereinbaren . Es wäre des¬
halb ein Rückfall in veraltete Methoden , wenn man den Abschluß
der Genfer Besprechungen nach dem Gesichtspunkt eines starren
Entwe -der-Oder beurteilen wollte . Die Erörterungen gehen wei¬
ter. Es wird endlich über die Rbeinlandräumung offi¬
ziell verhandelt werden und Deutschland wird seinen Teil dazu
beitragen , daß diese Verhandlungen schnell eingeleitet und mög¬
lichst bald zu einem praktischen Ergebnis geführt werden .

Das ist doch das wesentliche an dem Ergebnis , daß die
lange erstrebten und immer wieder geforderten Verhandlungen
über das Rheinlandproblem und die endgültige Lösung der Repa¬
rationsfragen nunmehr eingeleitet werden . Trotzdem überschätzen
wir den Ausgang der Genfer Verhandlungen nicht. Wir sind uns
darüber klar , daß das Ergebnis nur ein Z u k u n f t s w e ch s e

'l ist,
aber gegenüber der Situation , in die uns der Bürgerblock außen¬
politisch hineinmanöveriert hat , ist dieser Erfolg nicht von der
Hand zu weisen. Wahrhaft staatsmännisches Handeln verbietet
die Benutzung deutschnationaler Rezepte , verbietet die Fabrikation
von Katastrophen , die sich gegenüber der erstrebten Verständigung
der Völker auswirken müßte .

Mit Verhandlungen mub jeder Staatsmann rechnen, dem es
auf den Erfolg und nicht auf die Geste ankommt . Gewiß , es ist rich¬
tig , daß je mehr die Zeit vorwärts schreitet, die Mißstimmung dar¬
über , daß noch immer deutsches Gebiet besetzt ist, stärker wird . Der
Führer der deutschen Delegation , Reichskanzler Müller , hat dem in
Genf offen und würdig Ausdruck verliehen , und wenn eine Partei
das Recht bat , diese Enttäuschung immer und immer wieder zu be¬
tonen , so ist das die Sozialdemokratie .

Unter diesen Umständen wirkt das Geschrei der deutlchnatio-
nalen Presse über das Ergebnis der Genfer Verhandlungen außer¬
ordentlich deplaziert . Als Müller noch mitten in den Besprechun¬
gen stand und ein Ergebnis überhaupt noch nicht abzusehen war ,
verkündeten sie , daß in Genf wieder einmal deutsche Jnteresien
„verkauft" würden . Nicht ist „verkauft , nichts ist erkauft worden !"

Sollte wirklich auch nur ein deutschnationaler Politiker den
Glauben gehabt haben , daß auf Grund eines ultimativen deutschen
Räumungsantrags Vriand sofort mit einer höflichen Verbeugung
die Zurückziehung der Vesatzungstruvven angekündigt haben würde ?

Wo sind die Leistungen der deutschen Außenpolitik , als die
Deutschnationalen als stärkste Partei in der Reichsregierung ver¬
treten waren und deutschnationale Vertreter noch der deutschen
Völkerbundsdelegation angehörten ? Damals hat man nichts von
einer ultimativen Räumungsforderung , nichts von einer evtl . Ab¬
reise, ja nicht einmal etwas von dem Versuch in Genf offiziell Ver¬
handlungen über die Räumung zustande zu bringen , gehört . Die
Deutschnationalen wußten , warum . Das Positive , das in Genf er¬
reicht worden ist , wäre unter einer deutschnational beeinflußten Re¬
gierung wahrscheinlich niemals erreicht worden .

Einem sozialdemokratischen Reichskaiizler blieb es Vorbehalten ,
die Tür zu offiziellen Berbandlbngen endgültig zu öffnen . Das ist
ein Erfolg , den wir nicht überschätzen , den wir aber auch nicht, und
am allerwenigsten von den deutschnattonalen Katastrophenvolitikern
ohne Widerspruch berabsetzen lassen .

*

Paris » 17 . Sevt . (Eig . Drabtber .) Der „Jntranfigeant " glaubt
im Anschluß an die Genfer Einigungsverbandlungen mitteilen zu
können, daß die Sachverständigenkommission, die die Revision der
Revarationsfragen und die Festsetzung der Eesamthöbe der deutschen
Verpflichtungen »u regeln bat . schon sehr bald ihre Arbeiten in
Paris ausnehmen werde. Gleichzeitig damit würde eine „baldige
Räumung " der zweiten Rheinlandszone verfügt werden . Im übri¬
gen gibt die Pariser Presie ihrer Verwunderung über die Aufnahme
Ausdruck, die die Genfer Beschlüsie in bestimmten deutschen Kreisen
hervorgerufen haben . Vor allem will man es in Paris nicht ver¬
stehen , warum man dem Reichskanzler über feine Haltung in Genf
sozusagen Vorwürfe mache . Selbst der „Temvs "

, der doch sicherlich
einer übertriebenen Deutschfreundlichkeit nicht beschuldigt werden
kann, erklärt , man mub rugeben , daß Deutschland in -
sofern einen großen Erfolg erreicht habe , als nun
dlePerhandlungenüberdieRbeinlandsräumung
off ' » iell eröffnet feien . Um sich über di« Genfer Be¬
schlüße klar zu werden , brauche man sich nur zu überlegen , von wo
man ausgegangen und wohin man gegangen sei . Sicher-
llch habe der Reichskanzler die sofortige bedingungslose
Räumung nicht erreicht, aber das sei auch gar n i ch t möglich
und denkbar gewesen. Aber er kehre nach Berlin zurück mit dem
formellen Versprechen nabe bevorstehender Verhandlungen . Das sei
doch sicher ein großer persönlicher Erfolg , der seine Stellung in
Deutschland unbedingt stärken müsie . Die Genfer Verhandlungen
hätten Deutschland nicht nur keine Enttäuschung , sondern sogar die
moralische Genugtuung gebracht, die es schon lange vergeblich an¬
gestrebt habe , da nun die Räumung wirklich offiziell behandelt
werde. Natürlich habe Deutschland zugestehen müssen , daß man zu¬
gleich auch die Revarativns - und die Sicherheitsfrage behandeln
würde . Aber der Beginn dieser Verhandlungen sei noch sehr un¬
sicher, da man ihren Ausgang nicht abseben könne. Irgendwelche
Bindungen seien jedenfalls nicht übernommen worden . Dabei läßt
der „Temps " deutlich durchblicken , daß Frankreich nun auch end¬
gültig darauf verzichtet habe , das Problem der interalliierten Schul¬
den mit der Räumung zu verknüpfen und dieses evtl . Zugeständnis
bei Amerika und England einzubandeln .

Beide Parteien können also zufrieden sein , erklärt man hier in
Paris , denn Deutschland habe die Räumungsverhandlungen , Frank¬
reich die Reparationsverhandlungen erreicht und dabei hätten die
beiden is^ rteien noch immer frei« Sand , um bei ungünstigem Ver¬
lauf der kommenden Verhandlungen »urückzutreten.
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Stahlhelm sabotiert
Neichsprüsibentenehrung

Eine Klärung
Braunschweig, 16 . Sevt . In Solzminden ( Braunschweig) war

vom Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold der Bau eines Ebertdenkmals
geplant . Die Stadtverordneten Holzmindens suchten den Plan zu
erweitern , indem sie den Bau einer Jugendherberge , die als Reichs-
präfidentenbaus gedacht war , befürworteten . Es sollte aus der Er¬
weiterung eine Ebrrt -Hindenburg -Gedrnkstätte werden . Infolge¬
dessen beteiligten sich auch unter stillschweigender Duldung der
Stahlhelm -Bundesleitung in Magdeburg der Stahlhelm und der
Jungdeutschr Orden in Solzminden an der Ausarbeitung der Ent¬
würfe . Neben der Jugendherberge sollte der Bau u . a . Wohnungen
für Kriegsverletzte enthalten . Die Stablhelm -Bundesleitung hat
jetzt , da ihr Bedenken gekommen sind , Einspruch erhoben . Der Vor¬
stand der Stahlhelm -Ortsgruppe Solzminden wurde abgelebt . Der
Stahlhelm schied gleichzeitig aus der Denkmalskommission aus . Als
Begründung für dieses Verhalten wird auf die Vorgänge im
Reichsbanner in Breslau verwiesen.

Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold , das am Sonntag in
idolzminden eine Kreiskonferenz abhielt und sich mit der Angelegen¬
heit befaßte , hat folgende von dem Landtagsabgeordneten Thiele¬
mann vorgelegte Entschließung angenommen :

„Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold begrüßt mit aufrichtiger
Freude die Flucht des Stahlhelms aus dem Ortsausschuß Solz¬
minden zur Errichtung eines Reichspräsidentenhauses . Die gehässige
Kamvfesweise der Stahlbelmführung gegen die Republik und gegen
die Reichsleitung des Reichsbanners hätte Konflikte für die Zu¬
kunft so wie so wahrscheinlich werden lasien. Das Reichsbanner
Schwarz-Rot -Eold wird nunmehr den Bau eines Reichsvrästdenten -
hauses mit tatkräftiger Unterstützung der Behörden und der repu¬
blikanischen Verbände und Parteien allein weitertreiben und hof¬
fentlich zum guten Ende führen . Vorwärts mit allen Republikanern
für die Republik .

"
Diese Entschließung ist im Interesse der politischen Remllch-

keit zu begrüßen. Der Stahlhelm , der in seiner Umgestaltung von
dem Vorsitzendendes Reichsbanners . Sörsing . nur immer als „Otto "
zu reden pflegt , und der in seiner letzten Ansprache erst wieder eine
Resolution eines Landesverbandes veröffentlichte, die die Worte
enthält : »Wir hassen diesen Staat "

, konnte sich unmöglich mit gan¬
zem Herze nan dieser Ehrung , die dem Repräsentanten dieses
Staates gilt , beteiligen . Die Teilnahme war auch nur erfolgt , um
eine Cbertehrung unmöglich zu machen . Der Austritt des Stahl¬
helms und die von dem Reichsbanner angenommene Resolution
schaffen wieder klare Verhältnisse .

Lanöbun - sorgen
Der Londbund in Demmin bat seine Sorgen ! Er hat dieser

Tage an seine Mitglieder ein Rundschreiben gerichtet, in dem es
u . a . beißt :

„Die Sozialdemokratische Partei plant jetzt im verstärkten
Maße , ihr Organ , den Vorpommer , im Kreise Demmin auf das
Land zu bringen . Es ist ein Eefchäftsbaus in Demmin eingerich¬
tet , -gleichzeitig wird mit aller Kraft versucht , die Inserate aus
Demmin und dem Demminer Kreise z« vermehren , um dadurch den
Vorvommer , der bisher im wesentlichen nur neuvorvommersche,
insbesondere Stralsunder Annoncen brachte, auch für die Bevölke¬
rung der Kreises Demmin lesenswerter zu machen .

"
Es werden dann mehrere Dutzend Firmen angegeben , die in

der Werbrnummer des Vorvommer inseriert haben . Am Schluß
des Briefes beißt es : \

.Mndbündler , die zu einer der vorgenannten Firmen Bezie¬
hungen haben , wollen für Aufklärung derselben sorgen, daß Inse¬
rieren im Vorpommer Kampf gegen die Landwirtschaft bedeutet .

"
Das Schreiben ist unterzeichnet von einem Freiherrn von

Maltzahn - Schossow , einem eifrigen Mitglied der Deutsch¬
nationalen Partei . Gewiß , seine Methode , die Landwirte zum
Boykott der Inseraten sozialdemokratischer Zeitungen aufzufordern, ,
ist nicht neu ; sie ist dem Landbund bereits zur Tradition geworden.
Aber es ist doch nützlich , auf die Methoden binsuweisen , mit
denen die deutschnationalen Landbündler den Vormarsch der So¬
zialdemokratie »u hemmen versuchen .

Der australische Hafenarbeiterstreik nicht beigelegt
Aus Melburne wird gemeldet, daß in der Beilegung des

australischen Hafenarbeiterstreiks eine Stockung eingetreten ist , da
die Safenarbeiter von Frematle und Brisbane in einer neuen Ur¬
abstimmung ihre Weigerung , den Schiedsspruch ansunehmen , aus¬
gesprochen haben.

Der Reichspräsident in Oberschlesien
Der Reichspräsident weilt zur Zeit in Oberschlesien . An ver¬

schiedenen Plätzen wurden hierbei größere Ansprachen gewechselt .

Oer blaue Strahl
Roman von L . S . Desberry

Aus dem engl . Manuskript übersetzt von Sermynia Zur Mühlen .
i Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M.

46 * (Nachdruck verboten . )
( Fortsetzung.)

Mc Kennan dielt erschöpft inne , fuhr mit der Sand über die
Stirne . O 'Keefe betrachtete ihn mit aufrichtiger Bewunderung ,in die sich ein seltsames Mitleid mischte . Mc Kennans Augen
waren auf den Reporter gehestet, doch wußte dieser, der andere sehe
ihn nicht, seine Augen blickten in die Ferne , wie die eines Men¬
schen, der di« Welt der Zukunft schaut , durch unbekannte , glückliche
Länder wandelt . O'Keefe wagte nicht Mc Kennans Träume zu
stören. Eine Weil« verharrten beide schweigend . Schließlich sprach
Mc Kennan : „Ich batte beschlossen, meine Entdeckung geheim zu
halten , doch eignete ihr «in unheimlicher Zauber , ich konnte nicht
umhin , Experimente anzustellen, mir selbst zu beweisen, das ganze
sei kein Traum , ich sei tatsächlich Herr über ein« Macht , die Leben
« Nd Tod zu geben vermag . Ich zog mich völlig von allen Leuten
zurück, mir war , als müßte meine Stimme , als müßten meine
Augen , alle Bewegungen meines Körpers das ungeheure Geheimnis
verraten , das ich vor der Welt verbarg .

Wenn ich im Turm meine Experimente anstellte, pflegte ich stetsdie Tür zu versperren , dies deuchte allen natürlich , denn bei Experi¬
menten kann die Verzögerung einer Minute , wie sie durch den Ein¬
tritt eines Menschen verursacht werden mag , das Mißlingen eines
Experimentes bedeuten . An einem unglückseligen Abend jedoch— ich war in den Werken festgehalten worden , brannte vor Unge¬
duld , an meine Arbeit zurückzukehren — vergab ich die Türe zu
versperren . Ich war derart in meine Experimente vertieft , daß ich
nicht bemerkte wie jemand eintrat . Ein jähes Geräusch veranlaßte
mich , nach der Tür zu blicken und dort stand Henry Cardiff , mit
schier aus den Höhlen springenden Augen den gierigen Blick auf
meinen Apparat geheftet.

Er befand sich seit zehn Minuten im Zimmer .
Selbstverständlich konnte er meine Experimente nicht ver¬

stehen , doch sab er den von mir angefertigten Apparat und erriet ,daß ich ein« bedeutsame Entdeckung gemacht batte .
Und nun zeigte dieser Mensch seinen wahren Ebarakter , leine

gemeine Habgier , seinen ungeheuerlichen Egoismus . Unseren Ver¬
trag aus der Tasche ziehend, behauptete er, ich betrüge ihn , hätte ihm

Oeflerreichische Sozialdemokratie
und Mieterschutz

Auf dem Parteitag der österreichischen Sozialdemokratie in
Wien erstattete Parteisekretär Abg. Skaret den Tätigkeitsbericht
der Parteivertretung . Er verwies auf den groben Umschwung de«
Partei und stellte fest, daß der 15 . Juli der Partei durchaus nicht
geschadet bat . Im ersten Halbjahr 1928 habe die Partei einen
Zuwachs von 34 966 männlichen und 3500 weiblichen Mitgliedern ,
zusammen also von 38 466 Mitgliedern zu verzeichnen. Die Zahl
der männlichen Bevölkerung zwischen 20 und 70 Jahren betrage in
Oesterreich etwa 2 Millionen ; davon seien 25 Prozent sozialdemo¬
kratisch organisiert .

Dem Bericht folgte das Referat Dr . Bauers über den Mieter¬
schutz. Er stellte fest, daß der Abbau des Mieterschutzes von der Ar¬
beiterschaft und von der ganzen österreichischen Volkswirtschaft nicht
getragen werden könne . Es sei jetzt nicht möglich , auf dem Partei¬
tag die weitere Taktik festzulegen, die Partei möge zu den Abge¬
ordneten wie bisher das Vertrauen haben , daß sie an jedem Ort
und zu jeder Stunde das tun würden , was gerade zu tun .sei . Der
Bevölkerung gegenüber könne die Partei die Erklärung abgeben,
daß sie . die Versprechungen, die sie gegeben habe , auch erfüllen
werde. Jedenfalls werde der Erfolg des Kampfes im Parlament
abhängig sein von dem Echo, das er in den breiten Massen des
Volkes finden werde. Bauer legte dann eine Resolution vor , die
in eingehender Weis« die Schäden des Abbaues des Mieterschutzes
enthält . Alle Organisationen würden mit der Möglichkeit rechnen ,
daß das deutsch-österreichische Volk schon in kurzer Zeit zu der end¬
gültigen Entscheidung über die künftige Entwicklung des Woh¬
nungswesens berufen lein werde.

Wörtlich heißt es in der Entschließung weiter : „Der Parteitag
lenkt die Aufmerksamkeit der Bevölkerung darauf , daß die Heim-
wehren in den letzten Wochen immer wieder gedroht haben , die
parlamentarischen Beratungen über den Mieterschutz unter ihre Ge¬
walt zu stellen. Er stellt fest, daß sich die Heimwebren selbst damit
demaskiert haben , nicht nur als faschistische Feinde des demokrati¬
schen Parlamentarismus , sondern vor allem auch als Sturmtrupp
gegen den Mieterschutz. Der Parteitag macht ferner darauf auf¬
merksam, daß es offenbar Absicht der Heimwehren ist , gewaltsam«
Zusammenstöße zu provozieren , um die Aufmerksamkeit der Volks¬
massen von den Kämpfen um den Mieterschutz abzulenken und,
falls über den Mieterschutz im Wahlkampf entschieden werden sollte,den Wahlkampf im Zeichen des Terrorgeschreies durchzuführen und
dadurch die Entscheidung des Volkes zu verfälschen. Angesichts
dieser Manöver der faschistischen Söldlinge des Svekulationskavi -
tals fordert der Parteitag die Arbeiterschaft auf , sich von den Fa¬

schisten nicht einschüchtern , aber auch nicht provozieren l«
In der Debatte kam einmütig die Entschlossenheit desdruck, den Mieterschutz nicht antasten zu lasien. Lorsch

kretär des Vorstandes des Eewerkichaftsbundes , stellte fei*. .
Abbau des Mieterschutzes die österreichische Volkswirtschar
aufhörliche Lohnkämpfe stürze» müsie . Dr . Renner legte
diese periodischen, jedes Jahr wiederkebrenden Kämpfe oer ^
ter , aber auch der Beamten , von der Volkswirtschaft nicht «‘

Lj ; » it s ,~ “ ' der Wiener Neustadter »L

aufhörliche Lohnkämpfe stürzen müsie^ Dr . Renner legte wfy

!» n sj
werden könnten. Der Vertreter der Wiener Neustädter »ici $
legte dar , daß die Neustädter keine Angst vor dem Aufmov ^ n ttng(
Heimwebren am 7. Oktober hätten und die Drohung , da » « ,
Vorprüfung für den Marsch auf Wien sei , nicht fürchteten. „
die Arbeiter aufs äußerste erregt seien, sei der Beschluß % ' »yo ,
worden , für den 7. Oktober einen Arkeitertag nach Wiener ? Mica;
einzuberusen , um für disziplinierten Protest zu sorgen. - ^ . mrso

Am Montag wurde der Parteitag geschlossen. Die zur ^ 1o 11
Versicherung und Arbeitslosenversicherung beantragten
wurden einstimmig angenommen . Verabschî >et wu » ° .

r »r ,
dem eine Entschließung, in welcher der Verband der sozrat^ Q

el ,

«
Achten

ii | u/eu « uueuiuucim uuiueiuiuen u >in/ , um jvuii . vi -ujuets
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tischen Abgeordneten aufgefordert wird , den Kampf unrein »
^ ^

füoren , damit der Schutz der Pächter zu einem dauernden
teil des bürgerlichen Rechts gehöre. _ (j

In seiner Schlußrede verwies der Vo^ itzende , Bürgel >
S e i tz , darauf , daß die sozialdemokratische Partei Oest«rre>̂

Erfolge vor allem der
Einigkeit , k.- -ue

nke . Es sind gerade 40 Jahre her , seitdem Dikta » ®L |
«jteef

inigkeit der damals gespaltenen, sich im Bruderkam.̂ aiy

«den
De

verdanke.
die Einigkeit der damals geivauenen , >«y ,m Bruoei - » -- ,.^ ,
fleischenden Parteien durchsetzte , die daun auf dem P ""

, ^ K
Heinfeld beschlossen wurde . Die bürgerlichen Parteien veki" zs -uch , i
sich bei jeder Diskussion und bei jedem Parteitagbeginn em |Spaltung . Wenn auch Differenzen über taktische F » a»A
verständlich immer vorhanden sind und auch über die Eint . ,
des Mieterschutzes und der Abgabenteilung vorhanden wv ' j 1
werden diese immer , sei es vor dem Parteitag , fei es am <*^ ,1 *
teitag in brüderlicher Weise ausgeglichen , so daß de*
tag immer einig und diszipliniert gegen die ©»» 'm

«utoi
noe

gehen kann. Auch diesmal wird die Partei einig gegen di«
schlüge der Gegner vorgeben . « >>

Der Parteitag beschloß die Wiederwahl des bisherige r
Vorstandes. .^«1J

Die neugewählte Partveivertretung wählte nach der '
des Parteitags den Bürgermeister Seitz zu ihrem I
Stellvertreter wurde Tomschick und Bauer ; als Parteisekrera
den Skaret , Deutsch , Danneberg und Speiser gewählt .

Iffc« d
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alle meine Entdeckungen und Erfindungen verkauft , um den Preis
seines Schweigens , behauptet «, der Apparat , den ich angefertigt ,gehöre ihm, und er werde Mittel und Wege finden , mir mein
Geheimnis zu entreißen . Vergeblich erklärte ich ihm, diese Ent¬
deckung könne keineswegs den Werken nützen , er wollte mir nicht
glauben und wir schieden im Zorn . Stellen Sie sich mein Ent¬
setzen vor,, da zwei Tage später die Papiere aus meiner Schreib¬
tischlade verschwunden waren ! Natürlich verdächtigte ich Cardiff .
Ich durchsuchte sein Saus mit Hilfe der blauen Strahlen und sab
am Abend des gleichen Tages , wie er sich in die Bibliothek einschloß ,meine Papiere auf dem Schreibtisch entfaltete und eingehend
studierte .

Am folgenden Tag ließ er mich rufen . Er leugnete keines¬
wegs die Papiere gestohlen zu haben , teilte mir gelasien mit , ste
befänden sich in seinem Besitz und verlangte den Schlüsiel der
Chiffre . Selbstverständlich verweigerte ich dies . Mein Geheimnis
und die damit verbundene Macht hätte nicht in schlechtere Hände
fallen können. Da er sah , er vermöge mich nicht zu überreden ,
drohte er, mich der Polizei auszuliefern — und dies war noch nicht
alles . Er deutet« an , er kenne die Namen der Männer , die an der
Verschwörung gegen Dublin -Eastle beteiligt gewesen waren , und
erklärte , er werde st« denunzieren . Ich befand mich in einer furcht¬
baren Lage. Zwar wußte ich , Cardiff würde die Chiffre niemals
enträtseln können und in dieser Hinsicht war mein Geheimnis
sicher ; wie aber , wenn er seine Drohung verwirklichte?

Ich dachte an meine Genossen in Irland . Ich stand noch mit
ihnen in Verbindung , wußte , sie arbeiteten weiter für die Sache der
Menschheit, bekämpften den Wahnsinn des Krieges , warben Sol¬
daten für den einzigen gerechten und heiligen Kampf : den Kampf
um die Freiheit . Auch verlangte es mich keineswegs ins Gefäng¬
nis geworfen zu werden . Mein Geheimnis konnte für die Mensch¬heit noch immer von Nutzen sein , würde es auf die richtige Art
verwendet . Es bedeutete eine unendliche Ersparnis an Kohlen ,Wasser, Arbeitskraft . . . durfte nicht völlig verloren gehen. Derart
verfloß eine Woche ; es waren schreckliche Tage , von Stunde zuStunde erwartete ich, daß der Schlag niederfalle , doch geschah nichts.Am Ende der Woche ließ mich Cardiff abermals rufen . Cr war
äußerst freundlich, sagt« , er begreife mein Verhalten vollkommen,finde es gerechtfertigt. Ich war erstaunt , begriff nicht die plötz¬
liche Veränderung . Sie sind Irländer , O'Keefe, und obgleich Sie
den größten Teil ihres Lebens in England verbracht haben , sokennen doch auch Sie die Liebe, die ein Irländer für sein unseliges
Land hegt."

O 'Keefe nickte. „Ja , ich kenne sie .
"

„Bei mir war diese Liede zur
war für mich , was für « inen anderen
liebte ist. Irland , unterdrückt, erniedrigt

3' '

war die Herrin meines Herzens , meiner Seele , meines i. ,. *
meines Gehirnes . Wenn ich durch die bevölkerten Londor
schritt, sahen meine Augen das weiche , zärtliche Grün rJÄb

'
imatlandes , ich fühlte seine Luft mein Gesicht umschmel^ sje »^uumuiui « , tu/ iuduc leine cuti mein h »ly,sehnte mich nach Irland , wie sich ein Mann nach s ,

sehnt. Cardiff wußte dies , batte es zur Basis feine» "
^ it ,

macht." fÄ
Ein Pochen ertönte ; Mc . Kennan schien es nicht

,• <»—r- - -- ---- - * -
!|

&*U
«fi t 8k .

O'Keefe sog sein« Uhr aus der Tasche . Es war nenn-
porter sagte leise : „Herein .

"
Die Tür öffnete sich und Johnson erschien .
O 'Keefe gebot ihm durch eine Gebärde , zu schweige» ^ ^ ^

-
niederzuseden. Doch hatte ihn nun Mc . Kennan\ rz jtfJj 2% *'

ivuv.i . Ein seltsamer Ausdruck kam auf sein Gesicht. f*
«TgÄ

Augen blickten auf den Detektiv , wie « in Mensch auf vj JMst
schaut . O 'Keefe fühlte , wie ihm da» Blut
Mc . Kennan lächelte, ein merkwürdiges Li ,erkennt , das Ende sei gekommen; sein Lebensinstinkt

ut aus de« $ Ä
Lächeln, «leich * '

t fiihL
bensinkinkt & *1?« 8

Einen Augenblick lang mußte O 'Keefe gegen einen gfX ^ \W a
’

kämpfen : er wollte Johnson zurufen : „Geben Sie , Ik s

gegen, doch verlangt die müde Seele nach dem *nbl ^ !n

rammen : er wollte Jovnson zurufen : „Gehen irvieit'» iit $geirrt , habe nichts entdeckt, gehen Sie !" Wollte
dem Zimmer stoßen , sich an Mc . Kennan wenden : ..2^ fc,:'*. j
Wort gehört , weiß nichts. Fliehen Sie . Sie müssen

I W ZtA, 'W. **erwählt grobe Dinge zu vollbringen , die Mensche "
glücklichere Welt zu führen .

" Während biefe Gedanken ^ ^ a
durch sein Gehirn wirbelten , hörte er Mc . Kennan » '
Stimme das Zimmer durchtönen und erkannte , er 'e „.ff 1;%das Schicksal dieses Mannes , bat tatsächlich zusammen ^

Herr Johnson. Allan Gregan ist unschuldig : ich h»^*
Lock getötet !"

^ g>ie „A
Johnson stand noch immer an der Tür ; nun *

J>.-
einem Schlag betäubt auf einen Sessel nieder . Sei "
Verblüffung , Ungläubigkeit aus . Zum erste» Mal m

»fand er keine Worte .

das Zimmer betreten . Mc. Kennan sprach : j*
„Sie kommen gerade zurecht , um mein Bekenn̂
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He amerikanische Wirbeisturm-
Katastrophe

Washington, 15 . Sevt . Die ganze amerikanisch« Westküste von
bis Kav Hatteras (Nordkarolina ) steht unter furchtbarer

^ ßurmgefahr . Die Regierung bat eine umfassende Hilfe -
für Portorico in die Wege geleitet und die Entsendung

j16* Transvortschiffen mit Nahrungsmitteln , Zelten und Woll -
^ angeordnet.

Die Menschenoerlufte
^ qork, 17. Sxpt . Den letzten Berichten au » San Juan
^ icoi zufolge sind bei der letzten Wirbelsturmkatastrovhe
Prrsonen umgekommen. Die Hälfte der Bevölkerung von

^ » rico sei obdachlos.
^ ki», 17 . Sevt . Im Kolonialministerium sind beute neue
Achten über das durch die Springflut auf den französischen

°n angerichtete Unheil eingetroffen . Besondere die Insel
delouv « ist schwer heimgesucht worden . Die Gesamtzahl
aten soll hier mehr als 5 00 betragen .

Der Sachschaden
I. Neuyork, 17 . Sevt . Der durch den Orkan verursachte

t^ en wird auf 13 Millionen Pfund Sterling ge-
Der Verlust an Kaffee soll zwei Millionen Pfund Sterling

' isieebäumen zwei Millionen , an Tabak eine Million betragen ,

i
'̂ neueren Meldungen aus San Juan dürfte die ge -

^
!«tfl Lle Kaffee - Ernte , bk in diesem 3a6te ausgiebig zu sein

* vernichtet sein . Die Ernte war bereits zum grötzten Teil
" urova verkauft . Von der Zuikerrohrernte dürfte nach

ngen der Behörden noch etwa zehn Prozent zu retten sein .

Ä ** Bergarbeiter fielen Lahrlüjfigkeil
jum Opfer

** $ ie Ursache des Grubenunglücks bei St . Etienne
^

.^ ris , 17 . Sevt . lEig . Draht . ) Die Untersuchungskhommil-
die Untersuchung über das schwere Grubenunglück Lei St .

«Lu ) jte durchgesübrt batte , dem 48 Bergarbeiter zum Opfer gefal-

att ^
i ^ > siat nun ihren Lericht abgeschlosien . Es ergibt sich dar -

datz mehrere Stunden vor dem Unglück ein Erubenbrand in
Zeiten Sohle gemeldet worden war . Die Bergleitung aber
»ur dj« bedrohte Sohl « räumen . Als dann der Brand vlötz-
'ine stärkere Ausdehnung annabm , drangen die Brandgale
' di « Witterungsschächte in die erste Sohle . 48 Arbeiter , die

^ cht rechtzeitig retten konnten , erstickten .
J
'ti sehr vorsichtig gehaltene Bericht verzichtet« daraus ,

^ rantwortlichkrit genau festzustellen. Immerhin aber ergibt
dem ganzen Verhalten , dah die Werksleitung von

t * t Fahrlässigkeit nicht freizusprechen ist.

brchs Soldalenleichen vom Weltkrieg
entdeckt

de« Kitrutne , Alpen wurden in einer Schnee¬

de die Leich«« von sechs Soldaten aus dem Weltkrieg aufge-
***- Ihre Identität steht noch nicht fest.

Srofi-Mainz
Vertreter der Sozialdemokratischen Fraktion

. Mainzer Stadtverordneten -Versammlung der Gemeinderäte
u^ tetzenheim , Hechtshetm, Weisenau , Gonsenheim, Budenheim ,

A^ah«im, Gustavsburg und Ginsbeim waren am Samstag beim
* 3*« Innenminister vorstellig geworden , um eine Förderung
fr ^ lbung „Eroh -Mainz " zu erreichen. Der hessische Jnncnmini -

agt« Tcirte Unterstützung zu.

Mrchenöffrnrng in WeriKo
^ ^ ilo-Titv , 18 . Sevt . ( Funkdienst .) Der Innenminister
tu»

*
. Zirkulare an die Gouverneure sämtlicher Bundesstaaten und

V,
die Oeffnung sämtlicher Kirchen an , die infolge des Reli -

^ ^ nfliktes geschlossen worden waren . Dieser Schritt bedeutet
i . i>Ne Aenderung der bisherigen Negierungsvolitik , doch nichts-
«l^ 'Ser « ine unzweifelhafte Brrköhnungvgeste gegenüber den

und einen vorbereitenden Schritt zur Konfliktbeilegung .

Tboater und Musttt^ . Vadifches Lanüesttzealer
# Einstudiert : „Und das Licht scheinet in der Finsternis "

^ ^ Drama in 4 Akten von Leo T o I st o i

Tolstoi , über den zu seinem 100. Geburtstag am 9 . Sep¬
ie- y s,, ,

0' 1 Dolksfreund sich mehrfach geäußert bat , so dab wir hier
«Ei } ictfl ercn Erkursen allgemeiner Art abseben dürfen , gehört zu
ti ni ,,A.

^ tlbunßsclementen der jetzigen Generation. Als Vor-

Z Hbbauvtrepräsentant des Naturalismus hat er in unserer
einmal begeistert , nicht nur durch seine sittliche Un-

’la & e
*’ sondern vielleicht noch mehr wegen der wuchtigen An -

" ^ Mg «n bi« bestehenden Mächte, den Staat , die Kirche, die Ge-
tA 1 uv,! t R Militarismus . Der Jugend, die im Zwang vedanti-

berrschiiichtiger Pfaffen stand und Sonntags in einen
** r Schülergottesdienst mit einer wässerigen, verlogenen

? eul>n ; kleben wurde , bei Vermeiden schlechter Religionsnoten
!? 5eu*ts Mtzte Tolstois Aeuherungen , dah die Kirche auf Lüge

» ß" ^ u, ^ tei ausgebaut ist und die reine Lehre Christi verhunzt
a*" ™^ leif v.

Seele geredet sein. Und als man unter der Selbst -
t|fn«n

u, ver menschenschindenden Unteroffiziere und der aufge-
Leutnants beim Militär litt , da genob man die

w ^ «rnd„ ^ ndungen des Kriegsdienstverweigerers Boris mit be-
, ^ .Mer »»„, , anugtuung . Wenn ein leibhaftiger Graf , der aktiver
«i , ir ’k 5l? n war , sich so radikal äuherte , dann durfte auch der

ü bt ^ >e rc;
‘ l,?ßer seinen Unmut über den militaristischen Blödsinn

tfe^ Estütz « -"Einheiten ber Menschenbehandlung auf der Mann -

; «ll1 a." ” ’ wus uns uni oer Ounge tag . sani oinzu vle iiyui*
15 ft**1 SieiiiÄ Ie 0 Un a auf der Universität , wo man von den erleuch -
* Äf bl .di« der Gelehrsamkeit eitel Steine statt Brot bekam,

WjS « . . . . .
. T i »irt

a
n
l
!0teBle «

man , dab diese Wisienschaft ein höchst überflüs

ähnliche Worte kleiden.
LSnti.jj m

,
R̂ veheures Erlebnis wurde , weil et auszusvrechen die

Will sagen, dab Tolstoi für
e, weil er auszusvrechen die

was uns 8df der Zunge lag . Kam hinzu die Ichul-

ihren kahlen Hütern herzlich verachten
man die Kleinigkeitskrämerei der letzteren und ihre

w

ml enI^ oft samt

toif^. j Selbstüberschätzung und Neidbammelei erkannte .
. ui^ stuhr man , dab diese Wisienschaft ein höchst überflüs-

lächerliches Gebilde ist , dah ,chie ganze Natio -
d « in du auf der Universität studiert hast, nur

^ l >l . , ^
R > ble sozialen Zustände , in denen wir

!»Ma M t f e r t i g e n." Solche Worte aus dem vorliegen -
•t „

**' bete«
' in aufnahmebereite Seelen . Es gibt aber noch

un ^ üffchiedenbeit uns nicht weniger entzückte . „Der
Ei »

^ oden gehört allen gemeinsam , kann
eines einzelnen sein.

" — .Mir gehört
St ! *» ttiA? Leute erarbeitet haben ." — ,Lch

iür sw ! 1 *' 0 ' die sauer erarbeiteten letzten Groschen der
e « ^ st Elohusarenzechen herzugeben." — . Ĵch habe die

' . . ^ 8 » ? i
" Erworfen , als ich mich überzeugt hatte , dah sie

' ärntn °ä on Einrichtungen unter st ü tz t , die dem
m direkt zuwiderlaufen , . . . . » eil ich er-

Lüfterreöen am Srabe
In dem thüringischen Städtchen Deinbach-Hallenberg lieh die

dortige Ortsgruppe der nationalsozialistischen Partei bei der Beer¬
digung eines Mitglieds einen Kranz am Grabe nirderlegen . Der
beauftragte Hitlerjüngling richtete dabei an den Toten folgende
Mahnung :

„Im Auftrag der nationalistischen Partei bitte ich den Kame¬
raden Fritz Zeih (dies der Name des Toten ) , dah er bei Gott ver¬
sprechen möge, dah Gott die marxistische Frechheit und Tücke und
dir bürgerliche Lauheit bestrafen möge und unsere Hitler - und
Hakenkreuzbewegung segnen möge, damit dem deutschen Volk die
Freiheit gegeben werde ."

Einige Tage zuvor stand in dem am gleichen Ort erscheinenden
Wochenblatt der Nationalsozialisten (Thüringer Wochenschau Nr . 42
vom 29. August) das folgende Gebet :

„Herr Gott im Himmel Hab ein Einsehen und gib uns einen
deutschen Mann , einer der Haare auf den Zähnen und Eisen in der
Faust «nd rin Herz für unser ganzes Reich bat . Amenl "

Angesichts solcher Leistungen muh man sich fragen , ob bei den
Nationalsozialisten die Unverschämtheit oder die Borniertheit grö¬
ber ist — abgesehen von der Verletzung eines jeglichen religiösen
Gefühls , von christlichem Geist gar nicht zu reden.

Seichüötgle StüSle im deietzien Gebiet
Das Reichsministerium für die besetzten Gebiete , teilt folgen¬

des mit : In der Frage der Pol ize ikosten der Städte des
besetzten Gebietes , die seit längerer Zeit di« Oeffenilichkeit und das
Parlament beschäftigt hat , ist nunmehr durch die Bemühungen des
Reichsministers für die besetzten Gebiete eine sofort wirksame
Lösung erreicht worden . Darnach sollen solche Städte , die be¬
sonder« Nachteile dadurch erleiden , dab die an sich vorgesehene
Verstaatlichung der Polizei durch den Widerspruch der Besatzung
verhindert wird , Berhilfen aus Reichsmitteln erhalten .
Die Zaülbarmachung der Beihilfen an die einzelnen Städte wird
noch für das laufende Rechnungsjahr alsbald erfolgen .

Solibarität mit Fememördern
Berlin , 18 . Sevt . (Funkdienst .) Die sog. deutsch - völkische

Freiheitsbewegung , die Partei der Graef « und Wulle , hat
in Eisenach eine Tagung abgehalten . Auf dieser Tagung forderte
Herr von Otten , der Freund der Fememörder , zur „Tatbilfe bür die
deutschen Femerichter" auf .

Die Herrschaften solidarisieren sich offen mit verurterlten
Mördern , deren Brutalität in den Gerichtsverhandlungen den Ab¬
scheu aller anständigen Menschen bervorgerufen hat .

Die pariser Wohnungsnot
In einer Denkschrift an den Stadtrat von Pari » schildert

der Präfekt des Seinedepartements die Pariser Wohnungsnot .
Nicht weniger als 43 Prozent aller Einwohner von Paris sind nach
diesem Bericht in ungenügenden Behausungen untergebracht .
218 748 Einwohner nennen noch nicht einmal ein halbes Zimmer
ihr eigen und 844 279 haben es noch nicht auf ein ganzes Zimmer
gebracht. Den Wohnungsbedarf der Stadt Paris gibt der Präfekt
mit 462 591 unmöblierten und 85 045 möblierten Zimmern an .
Rechne man die Wohnung zu vier Zimmern , so brauch« also Paris
über 160 000 neue Wohnungen .

Das grobe Siedlungsprogramm des Arbeitsministers Loucheur
steht für Paris nur 50 000 Wohnungen , also noch nicht einmal ein
Drittel des Bedarfs , vor.

Versuchter Einbruch in die deutsche Gesandtschaft in Warschau
Warschau, 17. Sevt . In der deutschen Gesandtschaft wurde in

der Rächt zum Montag ein Diebstahl versucht. Der Dieb hatte vom
Rebengrunostiick aus , wo zur Zeit ein Neubau aufgeführt wird , die
Mauer überstiegen und war bereits durch ein Fenster in den ersten
Stock des Gesandtschaftsgebäudes eingedrungen , als infolge des
Geräusches, das er dabei verursachte, im Nebenzimmer Licht gemacht
wurde . Dadurch wurde der Dieb verscheucht , noch ehe er etwas mit¬
nehmen konnte. Die Polizei ist mit den nötigen Ermittelungen
beschäftigt.

Bayerische IusiizSelange.
(Zvr Red . ->e« bayerischen Oberiandesgerrchtspräsidenten auf dem Deutschen Luristentag.)

unpolitisch bleiben — wie wir jetzt sind .' ^

kannt habe , dab die Kirche den Eid , Morde und Hinrich¬
tungen segnet .

" — „Ich weih, dah es im Evangelium heibt , du
sollst nicht töten . Die Kirche aber erteilt ganzen Ar -
meendenSegen .

" — „Wir alle haben das ^Volkbestohlen
haben ihm den Grund und Boden genommen und erlassen Hinter¬
her Gebote : Du soll st nicht stehlen . Die Kirche aber
gibt zu allem ihren Segen .

" — „Jede Gewalttat halte ich
für die größte Sünde .

" — „Gerade weil ich meine Christen¬
pflicht erfüllen will , kann ich nicht Soldat fein .

" —
Solche Schlagzeilen , von der Bühne herab ins Publikum gedonnert ,
muhten zündende und nachhaltige Wirkung haben , und es ist nicht
zuviel gesagt, wenn man den Grafen Leo Tolstoi zu den geistigen
Wegbereitern der Volksbefreiung vom Jahr 1918 zählt .

Dieses Stück ist auch kunstphilosophifch interessant , weil es wie
kein zweites den jämmerlichen Unsinn der bürgerlichen Aesthetiker
beleuchtet, die den Wert eines Kunstwerks lediglich an der formel¬
len Vollkommenheit , an der Technik und der dichterischen Gestaltung
ablesen wollen und in Krämpfe fallen , wenn sie irgendwo eine
ethische oder politische Tendenz wittern . Im lehtern
Fall wird der Dichtung der Name eines Kunstwerks aberkannt .
Tatsächlich konnte man in den Couloirs des Theaters auch derartige
Aeuberungen wieder hören . Und nach der formalen Seite
haben die Kritiker recht . Es gibt Stücke , die bester gebaut sind , als
dieses, das zumeist aus Roden besteht, desien Szenen grobklotzig
nebeneinander liegen , ohne Vernietung und innere Verbundenheit ,
das nicht einmal einen Schlub hat , denn der fünfte Akt fehlt . Und
doch gibt es kein Drama in der Welt das auf uns nur annähernd
die gleiche Wirkung ausgeübt hätte . Wenn man mich fragt , welches
Theaterstück mir jemals am besten gefallen habe, so kann ich kein
anderes nennen , als Tolstois „Und das Licht scheinet in der Fin¬
sternis "

. Ich kenne poetischere und seiner gearbeltete Stücke , aber
keines» das mich jemals so gepackt batte . Seme Wirkung beruht
ganz aus dem Stofflichen , auf der Tendenz . Ist es also
kein Kunstwerk? Es ist eine Predigt , aufwühlend , erhaben ,
strahlend m Schönheit,' aber kann eine Predigt nicht auch em Kunst-
werk sein? Mübiger Streit um des Kaisers Bart ! Wrll sich der
besitzerpichte bürgerliche Aesthet damit lächerlich machen , dab nach
seiner Theorie das wirksamste Drama der Welt kein Kunstwerk ist,
weil seine gegen das Privatvermögen gerichtete Tendenz ihm
Bauchschmerzen verursacht, dann — habeai sibi !

Und nun die Aufführung . Sie war von Herrn Regisieur von
der Trenck besorgt, unserm Spezialisten für Naturalismus , der
uns auf diesem Gebiete schon manches Treffliche gezeigt hat . Dies¬
mal sammelte er alles Licht auf die innere Tragödie des Haupt -
belden Rikolai Jwanowitsch Sarynzew , worunter man Tolstoi selbst
zu verstehen bat , wie er die ausgezeichnete Maske Paul Rudolf
Schulze » auch andeutete . Nikolai Jwanowitsch mit seinen idealen
Forderungen rerbt sich wund an den Widerständen seiner Familien¬
angehörigen . die nicht so urchrisllich-kommunistisch veranlagt sind
und kein « Neigung zeigen, sich ihres Reichtums zu entledigen . Ni¬
kolei wird in der Mühle des Komvromisies zwischen seinem Ge -
aifsrn und seinem Milieu zermahlen , und dieses psychologische

Problem schien der Regie diesmal das Jnteresiantere . Man kann
das Siück auch anders aufziehen , eben als Tendenzstück und Predigt ,
wobei alle diese weltanschaulichen, revolutionären Stellen stark Her¬
ausgeboben werden müssen . Das geschah hier nicht , und man kann
es schließlich auch nicht von einem Regisieur verlangen , der mit dem
preußischen Adel erblich belastet ist. Ohne Frage liegt aber darin
eine Ursache geringerer Durchschlagskraft der Aufführung . Das
Werk enthält für uns zwei Höhepunkte von leuchtender Schönheit,
einmal die Szene II . 12 , wo Nikolai Jwanowitsch den salbungs¬
vollen Pfaffen Gerasiim nach allen Regeln der Kunst abschnriert,
zum andern die Auftritte im 3 . Akt, wo Boris mit der Militär¬
kanaille zusammenvlatzt und seine Gehorsamsverweigerung mit
Stellen aus dem Evangelium belegt . Man kann die Stohkraft
dieser zwei wundervollen Szenen paralysieren , wenn man schöne
Sätze daraus wegstreicht und sie dynamisch obenhin behandelt .
Beides ist hier geschehen , und das war schade ; es lag aber im Re¬
giegedanken Trencks, der mehr ein psychologisches Drama geben
wollte , als ein revolutionäres . Man möchte an der Regie sonst die
ungesuchte Schlichtheit und manchen guten Einfall loben , wäre man
nicht wreder durch den ekelhaft schwarzen Hintergrund
in der ersten Hälfte des Abends io unangenehm berührt worden.
Nicht als ob die Beleuchtung schlecht gewesen wäre ; an Helligkeit
war nichts zu wünschen übrig , man gab sogar frontales Licht . Un¬
seren mehrfachen Mahnungen wurde nun endlich doch Rechnung ge - '
tragen , was wir mit Anerkennung konstatieren. Aber der raben¬
schwarze Hintergrund wirkte unschön , unerfreulich und in diesem
hochrealistischen Stück durchaus stillos . Auf Io billige Weise hätte
"tan die Ausstattung zu dem Ehrendabend Tolstois nicht machen
dürfen . Die grelle , kreidige Belichtung der Handelnden kontra -
stterte unnatürlich scharf mit dem Hintergrund , die Szenen bekamen
dadurch etwas Ueberirdisches, Jenseitiges , während sie doch bares
Leben siird mit Gedanken, die bei unsereinem den täglichen Ge¬
sprächsstoff bilden . Warum denn diese Ideen in eine so entlegene
Sphäre verlegen , zumal da das Kostüm, von Frl . Schellenberg
untadelhaft und historisch getreu gestaltet , die Naturwabrheit so
stark unterstrich ? In der zweiten Hälfte wurde die Ausstattung
etwas bester. Hier bat sich Herr Hecht etwas mehr angestrengt ,
aber eigenwillig und selbstüberzeugt, wie die Jugend einmal ist , hat
er auf den Lararettbintergrund «ine riesige Waage gemalt mit einer
Aeskulavschlange und allerband Zahlen und es dem Publikum
überlasten , sich den Kopf über die tiefere Bedeutung dieser Waage
zu zerbrechen. Früher honnte man sich bei der Generalprobe rasch
Aufklärung verschaffen über die Absichten der Bühnenbildner , heute
ist das unterbunden , und so muh eben der Kritiker bekennen, dab
auch er das Szenenbild nicht verstanden bat . (Denn der Gedanke,
dah die Waage eine stille Huldigung an die Adresie des Herrn
Waag darstellen sollte, ist doch wohl abwegig ?)

An Rollen wären 34 zu nennen . Das ist zuviel . Machen wir
es kurz , indem wir allen ein Gesamttob erteilen und uns bei
Schulze , Höcker und Dahlen , Prüter , Herz und den
Damen Ermarth , Ziegler , Frauendörfer besonders be¬
danken. Das Stück ist .nicht umzubringen , aber man kann mehr aus
ihm herausbolen . Ick.
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Freistaat Raden
Kommunisten und Schluchseewerk

Unter Bezugnahme auf Mannheimer Verhältnisse gibt die
Dolksstimme den Kommunisten wegen ihrer ablehnenden Haltung
zum Schluchlcewerk folgenden Denkzettel :

Eine der üblichen Boschimvfungen der Kommunisten gegenüber
der Sozialdemokratie lautet bekanntlich : Arbeiterverräter !
Wer aufmerksam die über das Schluchseewerk erschienenen Notizen
las , wer auch die im Bad . Landtag am Mittwoch und Donners¬
tag geführten Debatten verfolgte , mutzte sicher zu der Ueberzeugung
kommen, datz man es in dem Schluchseewerk mit einem großen
wirtschaftlichen Unternehmen zu tun hat , an dessen Zustandekom¬
men die badische Arbeiterschaft besonderes Interesse hat . Die
sozialdemokratische Fraktion trat deshalb trotz mancher
Bedenken restlos für die entsvrechende Gesetzesvorlage der badischen
Regierung ein .

Anders der Kommunist H e v m a n n , derzeitiger Lokalredak¬
teur der „Arbeiter -Zeitung ^

. Nach dem Landtagsbericht gab er zu ,
datz man das Schluchseewerk eigentlich schon bauen müsse ,aber der jetzt geplante Bau werde durchgefübrt unter Anteilnahme
der RWE . (Rheinisch-Westfälische Elektrizitäts -Gesellschaft ) ; sie sei
ein kapitalistisches Unternehmen verdiene wahrscheinlich Millionen
an dem Bau und das können die Kommunisten nicht dulden , also
stimmten ste in holder Eintracht mit den Deutschnationalen und
dem deutschvolksvarleilichen Abg. Obkircher gegen die Vorlage .

Ist das nicht k l ä g l i ch u n d jämmerlich , ist das nicht den
wirklichen Arbeiterverrat auf die Spitze getrieben ? —
Soweit uns der Landtagsbericht belehrt , bat sogar die Wirtschaft¬
liche Vereinigung , die Männer um den Landbündler Klaiber ,für den Bau des Schluchseewerks gestimmt . Aber eine angebliche
Arbeiterpartei , die stets vorgibt , nur I i e wahre die wirtschaftlichen
Interessen der Arbeiter , die täglich schreit , die „Sozialverräter " ,
Sozialdemokraten , würden ständig diesen Interessen ins Gesicht
schlagen , stimmt im Parlament gegen ejn zum mindesten halbstaat¬
liches Unternehmen , das für die Arbeiterschaft aus Monate und
Jahre hinaus Arbeit und Brot bringt . Wie will das die Kommuni¬
stische Partei verantworten ?

In Mannheim sind leider seit Jahren wegen des fast still-
gelegten Hafenbetriebes und anderer wirtschaftlicher Zeiterschei-
nungcn Tausende von Arbeitern beschäftigungslos ; Regie¬
rung und Landtag versuchen nun — gewih nicht um der RWE .
willen — für etwa 1200— 1500 Arbeiter Verdienst zu schaffen
80 Millionen Mark werden fast verbaut zum dauernden Nutzen des
badischen Landes , und damit natürlich auch der badischen Arbeiter¬
schaft , und eine Arbeiterpartei stimmt dagegen ! Das ist das
T o l l st e , was sich bisher im Badischen Landtag die Kommunisten
geleistet haben .

Partei-Nachrichten
Ettlingen . Die letzte Parteiversammluna , die sich in

der Hauptsache mit der Panzerkreuzerfrage zu beschäftigen hatte ,
war sehr gut besucht . Een . Reichstagsabg . Schövflin hielt ein
instruktives Referat , in dem er ein Bild über die Sitzungen der
Fraktion mit dem Parteivorstand entrollte . Gen. Schövflin prä¬
zisierte aber in der Hauptsache seine persönliche Stellungnahme zu
der Panzerkreuzerangelegenheit und streifte aber auch die Wehr¬
frage im allgemeinen . Die Ausführungen wurden beifällig ausge¬
nommen. Die anschließend« Diskussion wurde von den Ge¬
nossen Baier , Tertor Pfeiffer , Erb , Brusel , Wöbrle , Martin , Lich-
tenberger , Fleck und Schmitt bestritten . In den Diskussionsreden
kam zum Ausdruck, datz die Genossen mit der Haltung unserer vier
Minister in Bezug auf die Panzerkreuzerfrage nicht einverstanden
sind . Aber fast durchweg kam zum Ausdruck, datz von einem Aus¬
tritt aus der Regierung kleine Rode sein könne . Gen. Schövflin
gab in seinem Schlusswort noch Aufklärung über verschiedene Fra¬
gen und klärte aber auch so manches Falschverstandene auf . —
Zum Schlüsse wurde vom Vorsitzenden noch darauf bingewiesen,
datz am Sonntag , 28. Sevt ., die Genossen von Rastatt einen Besuch
nach Ettlingen unternehmen werden . Er forderte die Parteimit¬
glieder auf , sich zum Empfang der EMe bereit zu halten . Das
Nähere wird noch bekannt gegeben.

SemeinSepolitik
Grötzingeu. Es wird uns geschrieben : Der Eemeinderat , sowie

der Verwaltungsrat der hiesigen Sparkasse haben den Anschluss an
die für den ehemaligen Amtsbezirk Durlach zu bildende Bezirks-
svarkasse abgelehnt . Der in einem von Durlach verbreiteten
Werbeflugblatt angekündigte ' Satzungsentwurf ist den Gemeinden
nun zugegangen , er entspricht aber in der Zusammensetzung der
Verwaltungsstellen nicht den Erwartungen der Landgemeinden .
Im Uebrigen bat sich die diesige Sparkasse sehr gut entwickelt und
es würde die Aufgabe der Selbständigkeit und Unterordnung unter
die Durlacher Verwaltung in der jetzigen Zeit kaum irgend welche
Vorteile bringen können.

Schluttenbach . Bei der am Sonntag . 16 . September statt¬
gefundenen Bürgermeisterwahl wurde der seitherige Bürgermeister
Leopold Günter , der bereits 27 Jahre sein Amt versieht , ohne
Gegenkandidat wiedergewählt .

Mühlbach Amt Breien . Für die hiesige Gemeinde wurde vom
Ministerium des Innern Steinbauer und Gemeinderat Genosse
Wilhelm Grittmann zum kommissarischen Bür¬
germeister für 2 Fahre ernannt .

volkstvirtschast
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 17. September . Zufuhr

und Preis : 59 Ochsen , 51—56 ; 52 Bullen , 12—49 ; 37 Kübe , 22
bis 32 ; 177 Färsen 12—56 ; 50 Kälber , 50—79 ; 1529 Schweine,
70—81 . Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Bei Erotz -
vieh und Schweinen langsam , Ueberstand, bei Kälbern flott , ge¬
räumt .

Tolstoi und die Gcnostcnschaften. Anläßlich des allgemeinen Gedenk¬
tages für Leo Tolstoi veröffentlicht auch die „ Konsumgcnostcnschaftliche
Rundschau' (Nr . 37 vom IS. September ) eine Plauderei der bekannten
GenofsenschaftStheoretikerr Profesior Tr . Totominanz über feine Person«
liehen Besuche bet Tolstoi und dessen gelegentliche Auslassungen über die Ge -
nosicnschaftsbcwegung. Davon mag zur Kennzeichnung der Stellungnahme
des großen russischen Dichtcrphilosophcn zur GcnoflcnschastSbewegung mit -
gcleilt werden , datz Tolstoi dem damals noch in Rußland lebenden Toto ,
mianz als Antwort aus ein an ihn gerichteter Ersuchen einen seinerzeit
viel beachteten Brief schrieb , in dem Tolstoi erNärte , daß . die Gründung
und Förderung von Genossenschaften die einzige soziale Tätigkeit wäre , die
sich einem moralischen Menschen, der kein Bedrücker seiner Nächsten sein will
in unserer Zeit ziemt' , und daß er , Tolstoi , bestrebt sein werde , diese Idee
bei der ihm nahestehenden Bauernschaft praktisch zu verwerten . Der
Brief Leo Tolstois übte einen wohltuenden Einfluß aus die GcnoffcnschaftS-
bewcgung nicht nur In Rußland , sondern auch in Westeuropa aus .

Die Deutsche LandwirtschaftSgcfcllschast wird ihre dieSiSbrtgc Hcrbst-
tagung in der Zeit vom 11 . bis 17. Oktober in Heidelberg abhalten . Di-
TagcSordnung weist in der Hauptsache Vorträge auf , die stch mit der
LnndwirtschastSkrise beschäftigen.

Das internationale Kupferkartell hat seine Preise überraschend von 15
auf 15,25 ZtnS (cif Preis Hamburg ) in die Höhe gesetzt . Damit hat der
Kupfcrpreis während des Bestehens deS Kupferkartells einen neuen Höchst¬
stand erreicht. Diese Entwicklung scheint unS eine Folge der Kartellpolitik
zu fein , die böbcre Preise er - i -c- --

vozrme ttunopaiau
Verschlechterung der Lage des Arbeitsmarktes in Südwest -

deutschland
Die Entwicklung in der Zeit vom 6 . bis 12. September hat

den Eindruck verstärkt, datz in diesem Jahre mit einer Entlastung
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des Gesamtarbeitsmarktes nicht mehr zu rechnen ist . Denn trotz' ' Aider andauernd günstigen , den Saisonumschwung des Arbeitsmarktes
hinhaltenden Witterung hat der Arbeitsmarkt an vielen Plätzen
gerade in den Autzenberufen eine weitere Belastung erfahren . Die
Zunahme der unterstützten Arbeitslosen war gröber als in der
Vorwoche . Am 12. September bezogen 22 622 Personen die ver-
stchcrungsmätztge Arbeitslosenunterstützung und 3 530 die Krisen-
unterstützung gegen 22101 bzw . 3177 am 6 . September . Die Ge¬
samtzahl der Unterstützten betrug 26152 gegen 25 578 ; davon waren
20 332 Männer ( gegen 19 951) und 5 820 Frauen (5 627) . Auf
Württemberg und Hohenzollern trafen 6 031 (5 611 ) und auf Ba¬
den 20121 (19 937) . Im Eesamtbereich des Landesarbeitsamts
kamen ani 12 . September auf 1 000 Einwohner 5,3 Hauvtunter -
stützungsempfänger in beiden Unterstlltzunüseinrichtungen gegen
1,7 am 1 . August, wo in diesem Sommer der niedrigste Stand der
Arbeitslosenzahl erreicht war .
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Ein neuartiger kugelsicherer Schutzpauzer. Auf den Bersuchsschietz-
ständen in Berlin -Salensee wurde ein neuartiger kugelsicherer
Schutzvanzer uusprobiert . Die Sicherheit des Panzers ist so grob,
dass Geschosse in 9 Millimeter Stärke aus 1 Meter Entfernung

gegeben, wirkungslos abvrallen .

Sewerkfchaflsvewegung
Internationaler Kongreh der Privatangestellten

Dresden , 15 . Sevt . Am Samstag begann in Dresden der Kon¬
gress des Jnternatioualen Bundes der Privatangestellten . Der letzte
Kongress dieser Organisation , der heute über 700 000 Mitglieder an-
geschlosseu stnd , fand vor drei Jahren in Kopenhagen statt . Ver¬
treten sind Organisationen aus Belgien , Dänemark , Deutschland,
Finnland , Frankreich , Grossbritannien , Jugoslawien , Niederlande ,Norwegen , Oesterreich, Polen , Schweden, der Tschechoslowakei und
Ungarn . Der Vorsitzende des Kongresses konnte ausser den Dele¬
gierten zahlreiche Vertreter von Reichs- und Staatsbehörden ,Freunde der Verbände sowie des Internationalen Arbeitsamtes be¬
grüben . — Als Vertreter des Internationalen Arbeitsamtes er¬
klärte Regierungsrat Donau - Berlin , dass das Internationale
Arbeitsamt dem Wunsch des Internationalen Bundes der Privat¬
angestelltcn , einen ständigen Ausschuss für Angestelltenfragen ein-
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len Gewertichaftsbund überbrachte Sassenbach die besten
zurichten, sicherlich bald entsprechen werde. Für den Internationa -

Wünsche für reibungslose Zusammenarbeit zwischen den internatio¬
nalen Angestellten- und Arbeiterorganisationen . Als letzter Red¬
ner sprach unter besonders starkem Beifall der fozialdemokratifche' ' . . . . ' elf:Abgeordnete Aufkäufer für den Allgemeinen freien Angestell¬
tenbund . Er begrübte den Kongress vor allem als einen starken
Faktor des Friedens . Immer mehr stelle es sich heraus , dass die
Konferenzen der kapitalistischen Regierungen nicht imstande wären ,den Krieg zu überwinden . Nur die Einheitsfront der Arbeiter und
Angestellten , die zugleich den Kapitalismus überwinden wollten ,
könne den dauernden Frieden in der Welt schaffen .

Die ZnvaUdenunterstützung beim Zentralverband der
Schuhmacher

Die Urabstimmung über die Einführung der Jnvalidenunter -
stützung im Zentralverband der Schuhmacher hatte folgendes Er¬
gebnis : Die Zahl der Mitglieder am Schluss des 2 . Quartals 1928
betrug 80 096 . Hiervon haben abgestimmt 30 150 . d . h . 38,02 Prozent .
Von den abgegebenen Stimmzetteln waren ungültig 322 . Gültig
waren 30128 Stimmzettel . Mit Ja stimmten 15 833 (52,55 Proz .) ,mit Nein 11295 ( 17,15 Proz . ) . Die einzuführende Jnvalidcnunter -
stützung ist somit angenommen . Auf Grund des Abstimmungsreiul -
tats hat das neue Verbandsstatut am 1 . Januar 1929 in Kraft zu
treten .

Buchbindertarif . Der zwischen den Buchbindern und dem Ar¬
beitgeberverband der papierverarbeitenden Industriellen ( „Am")
abgeschlossene Reichsmanteltaris , der bis zum 31 . August lief und
über dessen Erneuerung dieser Tage in Berlin Darteiverbandlun -
gen stattfanden , wurde in seiner Geltungsdauer bis zum 81. August
1829 verlängert . Wegen anderweitiger Einreihung der Orte Bar¬
men-Elberfeld , Altenburg , Wesel, Hattingen , Koblenz, Berlinchen ,
Hermannsburg , Altdamm und Lammspringe in das Ortsklassenver -
zöichnis sollen noch weitere Verhandlungen geführt werden . Die
Arbeitgeberverbände erklärten sich bereit , nach Neuabfchluss von
Lohntarifverträgen auf Anfrage zu empfehlen , datz da , wo über den
Tariflohn hinaus besondere Leistungen in Einzelfällen Leistungs-
zulagen gewährt worden sind , diese auch nach einer Tariferhöhung
beibrbalten weiden . Die Parteien waren darin einig , dass bei ein-
tretrnden Stnndenlohnerhöbungen auch die Akkordarbeiter eine Er¬
höhung ihres Verdienstes erhalten .

Die Schlichtnugsverhlurdtungen im deutschen Konsektionsge-
werbe. In den unter Vorsitz von Dr . Brabn -Berlin gestern in
Weimar begonnenen Schlichtungsverhandlungen im deutschen
Hrrrenkonfektionsgewerbe wurde noch keine Einigung erzielt . Ein
Ergebnis ist frühestens Dienstag abend zu erwarten .

Meine ba- tfche Lhronik
* Billingen . Am Sonntag vormittag 7 Uhr brach 7A

Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Karl Sch
Brunnenstrahe Feuer aus , das innerhalb kurzer Zeit de" ^
Dachstuhl in Brand setzte . Herunterfallendes Heu und v .

lieben die Flammen hoch auflodern . Der Wohnraum biell ,
Flammen etwas länger Stand , so dass sämtliche Fahrnisse un"
das Vieh geborgen werden konnten. Durch den Bruch einer Decker
mauer griff das Feuer auch auf ein benachbartes kleines Wob»
über und äscherte dieses vollkommen ein.uuu uiujene uitrie » uuuusmmeit ein .

* Steinen . Auf dem Wege von Kloster Weitenau nach *' den
ist abermals ein Lörracher Auto verunglückt. An̂ der gleichen
an der vor wenigen Monaten ebenfalls ein Perfonenwaö -" . w,

ich auch diesmal ^Lörrach die Böschung hinabstürzte , ereignete sich auch dtesm>» ,
Unfall . Auch diesmal fuhr das Auto kurz vor der Brücke uv-rO,
Kurve hinaus und stürzte die Böschung hinab in den idiete

geschleppt werden.
Freib u r g. Sonntag ereignete sich hier gegen halb ® jj,« »

eine Ervlosion einer Sprengkapsel » -.,, «- ^nachmittags
durch ein 8jähriger Knabe so schwer verletzt wurde , dass
darauf verstarb . Der Junge hatte im Sand vor dem u „ jf

"
Wohnhaus eine Sprengkapsel gefunden uud anscheinend m » *

«III

Nadel an ihr herumgebohrt , wodurch die Ervlosion erfolgte. ^-t. Breisach. Wiederum eine Mahnung zur Vorsicht $
Schicksal des vor kurzem im Rhein ertrunkenen Paddelboots " " .
Wilhelm Stadtmüller , der just an seinem 18. Geburtstag ^ *
Tod im Wasser ereilt wurde . Er und sein Begleiter zwängt-" ^ î

™ '*
mit dem Boot zwischen zwei Kähnen der Schiffsbrücke
linken Seite des Rheines hindurch, wo die Strömung am Um,
sten ist. Hierbei Lberschlug das Boot und die zwei Jnsatzen **n.
in den Strom . Während der eine sich auf die unterhalb Brests, -leb
gelegene ausgedehnte Kiesbank retten konnte, versank der ^
zweifelt um sein Leben kämpfende St . nahe dem elsässisch-"

^in den Fluten , seine Leiche bat man bei Sassbach gelandet ,
der einzige Sohn eines Eastbofbesitzers in der Pfalz , beim

Oftem

Die
'Mich

sni-EKl

i
aus dem Rhein fischte, fand man einen an seine Eltern

. - --- - - . — . . . . . - .
»st i* i

der Paddelbootreise befand er sich als Hotelbetriebs -Bolont»' / » l,p+*- • - -- - . -
. dieBadenweiler in Stellung . In der ihm gehörigen Windjacke,

Brief , den er jedenfalls nach Vollendung der Wasserfabrt 9"*
geben wollte . In dem Schreiben versicherte der junge ' ^ cl *
seinen Angehörigen , eine Paddelbootfahrt auf dem Rhein s->
ungefährliche Spielerei . — Tragik ! ^ «ist

“
* Eivasingen (Amt Stockach) . In der scharfen Kurve i" ? »

serem Orte stieben Sonntag mittag ein Auto und - ein JK®«
fahrer zusammen. Der Führer des Motorrades blieb an
stange des Autos hängen und erlitt am linken Bein einen $ 1«
zierten Knochenbruch und schwere Fleischwunden. Der *
kam mit dem Schrecken davon . Der Verletzte wurde in das *
kenhaus nach Ueberlingen verbracht.

"^ »ba
* Singen . Beim Abbruch der Bühne nach der Festvorste"^ -

aus Anlass der Eröffnung des neuen Krankenhauses stürzte »
wicht herab und fiel einem mit dem Abbruch beschäftigten ,,aus Radolfzell auf den Kopf . Mit schweren Verletzungen, "
er ins

üwlfzell auf den Kopf . Mit schweren Verletzungen, '' ^Krankenhaus verbracht. An seinem Aufkommen » »‘W
zweifelt . — In den Aluminiumwalzwerken erlitt ein aus

^
rfrtmmnSur Antd &av « Amatte TO i* * ** * A mav Sam «stammnder Eietzer namens R e i n i ck vor dem offenen
einen Herzschlag . Er wurde tot vor seiner Arbeitsstelle aufgeF^ ,

* Rheinfelden . In Wallbach griff ein entlassener Metzgei ^ ^ - 4«,
aus Rache den Bruder seines Meisters Hauser an und
ibn während des Kampfes mit einem Messer schwer. Au»,

" '* 5

1 !

Wolfshund mischte sich zugunsten des Angreifers ein und J
Hauser übel zu , bis auf dessen Rufe Hilfe kam. Der Metzg ^
wurde verhaftet .ve ueujuviei . ^

Schaffhansen . Der 83 Jahre alte Andreas Schibli^ ^ l'
ner fiel am alten Mühlebach beim Pflücken von Holunder d-f P
kchung hinunter und stürzte mit dem Erficht voran in de»
sich der alte Mann nicht mehr bewegen konnte, musste er erst"'

Einer , der zu viel Geld hat
Letzter Tage ging folgende Meldung durch die Presse W* $i>

landes und Auslandes : "tzAus Regensburg wird uns gemeldet : Auf dem biestse " K >" v ^markt verursachte ein etwa fünfzigjähriger Herr einen Jw
auflauf ; er kaufte ganze Körbe Obst und verteilte das £ $!'

* ., »fdie Menge . Auf dem Wege in fein Hotel verteilte der
die Menge auch Geldspenden in Höhe von zehn bis füniä'0
Als die Menge vor dem Hotel nicht weichen wollte , lieb der "
Gutscheine über je eine Mark verteilen , dre im Hotel eingel»» „den. Der Fremde , ein Fabrikbesitzer aus Kork bei Strassb»' "' St»
auf diese Weise in wenigen Stunden 3000 Mark verschenkt , <*

Ein Leser unseres Blattes aus Baden -Baden teilt uni
SS*

Hinweis auf diese Meldung mit , dass es sich hier offenbar^ ' " ' ' ' ■ ' l und Kork schon ähnliche v A ,Fabrikanten handle , der in Ke b
gemacht habe . Das Ausland werde sich wohl seine -
machen , wenn in Deutschland ein Fabrikant auf diese Art fl,*!
mit vollen Händen binauswerfen kann. Der betreffende ,

v-'
das Geld erschreckend leicht verdienen . Während des Kri -0- . K-s
er grosse Heereslieferungen in Wein und Schnavs . Ob .

0* Kei*wobl auch seine st e u e r l i ch e n Pflichten in solch freig -b '0-
erfüllt ? Auf alle Fälle ist es beschämend , wenn ein
das Geld mit vollen Händen auf die Strasse werfen kann, w
Millionen Menschen ums tägliche Brot darben .

Dem Wahren Jakob — der für den 22. September - '"7 " ß®v
verausgabe der „Praroda" mit sensationellen Entbüllnn0 *

^ f»
die Sozialdemokratie ankündigt — entnehmen wir für
sende Scherze: u

Zeppelin und Südfunk . Vermutlich wird Mitte ^
di -s-*

pjiftdas neue Luftschiff „Zeppelin " zum ersten grösseren Flug
richsbafen starten . Der Südfunk wird diesen Start seine"
durch Uebertragung verwitteln .

Aus besseren Kreisen. Sie : Lies mal diesen anonv >" *"heEDa schreibt so ein Sudler , ich sei oberflächlich, lasterbatt -
meinen Mann . . .

" Er : „Unerhört ! Das kann nur - l" „t-r von Dir gewesen sein !^ N .i-kDer ominöse Freitag . „Glauben Sie , dass es gefaor: ^ x,ci
einem Freitag zu reisen?"

„Bestimmt . Warum
Tag eine Ausnahme machen auf unseren deutschen » ao»

Hu

verichtszettung

apott
. . . . c>,cnba» I — K 'Südftadt II » 0 : 1 (0 : 0)

_ ^cn<;enannie Mannschaften trafen sich zum 2 . VcrbandSsvicl . Gleich
von Anfang entwickelte stch ein floftcS Spiel . Reichenbach , zeitweise überlegen
konnte aber mit dem besten Willen nicht ? zählbares erreichen. Mit 0 : 0
wurden die Seiten gewechselt . Nach der Pause das gleiche Bild . Auf und
nieder wogt der Kamps, bi? 6 Minuten vor Schluß Südstadt durch Eigen -
t»r (von feiten RcichenbachS ) in Führung kommt. Reichenbach fetzte nun
alc » daran , doch die Zeit war zu kurz , um auSgleichen zu können. Genoste
Bolz von Grünweiß , Mühlburg war dem Spiel «in gercchirr Leiter . L .S .

Schwarzbrenne »
n »7

Das Schöffengericht Offenburg verurteilte den
Brennereibesitzer Karl Hoferer aus Oberachern jflbrennens — er hatte die amtlich angebrachten
lernt , um aus den Sammelgefässen den Branntwein
können — zu vier Monaten Gefängnis , 17 000 Mark
18 000 Mark Wertersatz. Der Arbeiter Otto Zink
wurde wegen Urkundenfälschung zu sechs Wochen j,ejit % „
urteilt , abzüglich zwei Wochen Untersuchungshaft .
chen Grunde wurde verurteilt der Landwirt OttoJJ Kelvss h <
in Vimbuch zu drei Monaten Gefängnis , 22 000 M"-»
und 8000 Mark Werterfatz , sowie der Schlosser 2eov"*" .^he"L^rl
nann , gleichfalls von Vimbuch, wegen desselben T^

ggt>0mann , glerchfalls von Vimbuch, wegen desselben r ^ cJjoO
fünf Monaten Gefängnis , 22 000 Mark Geldstrafe uno ^Wertersatz. Schließlich waren wegen Schwarzbrenne"-
klagt die Landwirte Albert und Anton Regenold
von denen Albert R . drei Monate Gefängnis erhielt . & n p
ton R . freigesprochen wurde . Weitere Angeklagte
Monopolhehlerei Geldsttafen von 2200 bis 200 Mark.
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gti»;
^ * 5 Sechs Selbstmorde in 4 Stunden

Berliner Selbstmordstatistik bat wieder einen
^ pikenden Rekord aufzuzetge » . Am Montag nachmittag schieden

Zeitraum von kaum vier Stunden nicht weniger al« sechs
i i7 en freiwillig aus dem Leben . (Es wäre dringend notwen-

- ■ ^ n Ursachen dieser Vorgänge nachzugehen . D . Red.)
Di« Schiebungen mit Besatzungsgut

3u den Schiebungen mit Besatzungsgut meldet das Berliner
Kolmar, daß der Reichskommissar für die besetzten
x Angelegenheit bei der Rbeinlaudrkommisfion Bor -

6**L
n

»ertu
Matt aus ^

(ietfj ^ te in dieser
$U<

«fr

Aus aller Welt

»gen erhoben habe .
^ Mannschaft des Flugzeuges «Sowjetnorden" aufgefunden

Ü« > Mannschaft des Flugzeuges „Sowjetnorden" ist aufgefun-
, r ®as Flugzeug erlitt Havarie am 22. August in der Nähe der
' fr^ ^ tschin-Bucht . Die Mannschaft legte 800 Kilometer zu Fuß

> "id wurde an der Küste des Eissee vom Dampfer „Stawro -
Ausgenommen . Der Führer der Expedition, Nrassinski , und der

^ "Mechaniker kehrten an die Havariestelle zurück .

Etliche Landung eines verirrten französischen Militiir -
flugzeuges in Basel

eil ^ 17 . Sevt . Samstag abend 9,30 Uhr landete ein Bomben-

Va
»ie

eÜ^ stebels verirrt.

Fliegerregiments 20 Nancy auf dem Flugplatz
Das Flugzeug gehört zu einem Geschwader von zehn Ma-

.«afel,
..

K[ MUg des 21
»tzellfrDas Flu _ , _ _
fi(K* j

,n . die in Mülhausen zu einem Nachtflug nach Dijon gestartet
W » fr Maschine hatte sich infolge des im Oberelsaß herrschen -

llf(l Schreckenstat eines Bergmannes
k München -Gladbach wurde die junge Frau des Bergmannes

iwl mit einem Kopfschuß tot und der Ehemann lebensgefährlich
tik ^

» i im Bett aufgefunden. Aus bisher noch unbekannten Grün¬
en » , wtte Geißel zuerst seine Frau , die ihrer Niederkunft ent-

I .uM,Zab , und sich dann selbst durch einen Schuh in die rechte
lebensgefährlich verletzt .

fiif '
lebensgefährlich verletzt .

Neuer Anschlag auf einen Zug in Mexiko
L®«t Schnellzug Meriko — Euadalaj ara stieb bei Monte
K auf einen Haufen losgerissener Schienen, die quer über die

»«' JH
* gelegt worden waren. Vier Beamte des Zugpersonal» wur-

.
'
^ kfretötet. In der gleichen Gegend griffen Banditen vor sechs
gl#

“ ttitit einen Zug an und steckten ihn in Brand.

^ l«l Die «Titta di Milano " kehrt nach Norwegen zurück
L*«» Kkngsbav wird , berichtet , dah di« „Titta di Milano "
^»bay verlassen bat , um nach Norwegen zurückzukebren.

Aus dem dritten Stock auf die Strohe gestürzt
Wn Lauterburg bei Neulauterburg (Pfalz ) stürzte die erst am
ltVliiii Uoot aus Karlsruhe hierhergekommene 62jährige Marie

^ aus dem Fenster vom dritten Stock hinab auf di« Straße.
$%ji r ^Urde schwer , aber nicht lebensgefährlich verletzt

Eine Mau» setzt eine ganze Stadt in Dunkel
Heidenheim (Wttbg.) versagte Freitag abend um halb 10

che nach 11 Uhr plötzlich die elektrische Beleuchtung und dt«
' Stobt war völlig dunkel . Eine Mau», dt« in den Schalter»

,, . der elektrischen Anlage in der Wangenmühl« geraten war,
* Ursache der unliebsamen Störung , die besonders für ver¬

tue Veranstaltungen peinlich war.

d.
'5»

r

Daimler-Flugzeug abgestürzt
<u^ Ufe(ntefta«ent 18. Sevt . (Funkdienst .) Ueber dem Flug-
iis,Wilhelmsbaven-RLstrin «en stürzte am Montag abend ein
,,

2 Personen besetztes Daimler -Kleinflugzeugs ab. Der Pilot
’

i
' . . .

V * 9U reihen , um noch - -
i> halb, denn die Maschine stürzte und der Propeller grub

L^'IDlittern'ö in die Erde ein . Durch den Aufprall brach der
Pili»!, ^ ^ wei Teile und außerdem wurde das Fahrgestell weg -

Wie durch ein Wunder blieben der Pilot und seine Mit -
"»t unverletzt .

ui»* j, Liebestod
*

^ ^ d ^ asteler Anzeiger teilt aus Rammelsbach mit : Die 20jäb -

4,11K
ml>
---

5$

¥

DasselS a Drees und ein gewisser Junge aus Et. Julian, die ein
t» miteinander batten, wurden in Tiefenbach erschossen'" '»ndrn.

v Bluttat
Nähe von Dongarten im Walde bei Wievkenhagen in

ln erschoß ein Radtourist seinen Wanderkameraden und

lfiJ
«»"

schnitt ihm die Kehle durch . Der Täter , dessen
nicht festgestellt werden konnten , wurde von dem
bach festgenommen .

Personalien n«ch
Landjäger Rede -

Weserstädtchen Rinteln jüngst die Nase aus dem Bau steckten ,
den sie die Luft von wonniglichen Ambradiiften gewürzt. Süßer

Ein Bienenschwarm als Verkehrshindernis
Aus Hörter wird geschrieben : Als die Bienen eines Imkers

im
fanden
Lockung widerstehen Bienen nie, , und so sah man alsbald mehrere
Völker in dichter, brummender Wolke sich erheben , über den Dach¬
first des Jmkerhauses taumeln und sich auf den nahen Marktplatz
niederlassen , allwo ein heulender Knabe und ein grober brauner
Fleck aus dem Pflaster Kunde davon gaben , daß hier eine Flasche
Sirup vorzeitig ausgelaufen war. Ungeachtet des lebhaften Ver¬
kehrs auf dem Platze umschwärmten bald Tausende von Bienen den
klebrigen Stoff . Der seltsame Zwischenfall rief eine derartige Ver¬
kehrsstörung hervor , daß die Polizei in Aktion treten mußte , was
aber auf die Bienen keinerlei Eindruck machte. Mit Gummiknüp¬
peln gegen kie geflügelten Demonstranten vorzugehen , erschien
wenig ratsam , und so blieb nichts anderes übrig, als den Bürger¬
steig abzusperren und den Verkehr umzuleiten. Ein Schuvomann
hielt , umlagert von Neugierigen, als Wächter bei dem schleckenden
Bienenvolke aus , bis der gesamte Sirup vertilgt war, was über
zwei Stunden in Anspruch nahm . Dann erhob sich der Schwarm
endlich wieder in die Lüfte, und Rinteln batte seine Ruhe wieder.

* >

r ? k <** * v * * *i
. .

<

Ein Familien -Kriegerdenkmal . 183 Mitglieder einer Familie
Knaufs sind im Weltkriege gefallen. Diese Familie stammt aus
ider Schwalm und sitzt feit 1467 ununterbrochen auf dem alten
Stammsitz bei Zella. Für diese große Familie wurde im Steiner¬
tal bei Ztegenbeim ein einzigartiger Gedenkstein feierlich ein -

geweiht.

Am 6. Oktober findet bi« Ziehung der Pforzheimer Kirchenbau-Lot-
terte garantiert ohne Verlegung statt . Die durch Zuwande¬
rung rasch gewachsene Gemeinde in Pforzheim ist trotz grober Lpfcrwil -
ligkett leider nicht in der Lage, die Kosten für den dringend nötigen
Kirchenbau aus eigenen Kräften aufzubringen , da die Bevölkerung durch¬
weg sich aus ärmeren Kreisen zusammensetzt. Eine Unterstützung dieser
Kirchenbau-Lotterie ist daher — schon ihres edlen Zweckes halber — drin¬
gend zu empfehlen.

Der Absatz der Los« hat bereits eine erfreuliche Hilfsbereitschaft aus
allen Teilen der Landes und über die Landesgrenzcn hinaus gefunden.
Mit Rücksicht auf den nahen Zichungstermin und den geringen LoSpreiS
von 50 Pfg . dürfte wohl mit einer weiteren raschen Steigerung der Nach¬
stage und mit einem baldigen Ausverkauf zu rechnen sein.

12 500 .— M werden verlost, nur Geldgewinne bar ohne Abzug, dar -
unter ein Höchstgewinn von 5000 M, was bei dem geringen Lospreis
von nur 50 Pfg . eine sehr hohe Gewinn -Chance bedeutet . Alles Nähere
stehe Inseratenteil .

Nus der Stadt Vurlach
Die nettaesrfiitbete Ortsgruppe Aue de« HtbeiiertabfafefSfNiit«

des Solidarität batte die Anhänger unseres Sportes tu einer klei¬
nen Feier eingeladen. Erschienen waren verschiedene befreundete
Ortsgruppen: Hagsfeld, Söllingen . Karlsruhe usw . Rach einem
Eesangsvortrag der Sängerabteilung der Freien Turnerschaft Aue.
dankte der Vorsitzende der Ortsgruppe, Mat lies , de» Erschiene¬
nen sowie den Mitwirkenden Sportsgenossen am Ort selbst. Er
hofft , und wünscht, daß die guten Beziehungen, welche unter den
verschiedenen Sportorganisationen am Orte besteben , sich zum Woble
der gesamten Sportorganisationen auswirken möge . Die Zahl der
Gründungsmitglieder beträgt 36 . Gen. Schwär z-Müblburg er¬
innert, daß noch verschiedene Wahlen in der Dereinsleitung vorzu -
nehmen seien . Gen. Depper t-Karlsruhe, im Aufträge der Bez.»
Leitung verbreitet sich über den Zweck und die Ziele des A.R.B .
Solidarität , dabei die Leistungen des Bundes , den Mitgliedern
gegenüber besonders bervorbebend . Der Bezirkstugendleiter er¬
sucht die Vereinsleitung ihr Hauptaugenmerk der Jugend zu widmen
und für guten Besuch des Bezirksjugendtreffens, welches am 28.
ds . Mts . in Wilferdingen in Verbindung mit der Pforzheimer Ju¬
gend stattfindet, besorgt , u sein . Er läßt dabei durchblicken, daß
natürlich auch die ältere Jugend willkommen ist. Daß es in Aue
noch beute welche gibt, denen das Bestehen der Arbeiterfvortbe-
wegunü ° nicht gefällt, beweibt uns das zweimalige Verschwinden der
Werbevlakate. Der neugegtündeten Ortsgruppe zu Ihrem feme»
ren Wachsen, Blühen und Gedeihen ein kräftiges „Frisch Auf"!

M Tageskaicnöer M
der Sozialöem .parlei Karlsruhe

Bezirk Altstadt. Am Mittwoch, 19. Sevt ., abends 8 Uhr , findet
im Nebenzimmer des Eichbaum " eine Vorstands « und Ler »
trauensmännerfitzung statt, zu der um vollzäblig«. Er¬
scheinen gebeten wirb.

Briefkasten der Redaktion
K. W. Jbr Gedicht „Zur Genfer Tagung" ist gut gemeint.

Weitere Vorzüge bat es aber nicht ! Die Vetzse sind schlecht , die
Reime sind holperig, das deutsch gezwungen, mit einem Worte,
Alles wie in Genf! Aber zur Veröffentlichung taugt die Arbeit
nicht. ^

?Ä 4Ä Vereinsanzeiger
n«r0BfifpmgM!i3<tS<*i (Inten nnlcr Mef<r Rntetl In ter Bejtl Mn« Unst- tz» », otec mnten ]mn

ReflanKicMcnn» « bamhnit.
Karlsruhe

Säugerlaetell Karlsruhe. Am Donnerstag , den 20. ds. Mts .,
abends 8 Uhr , findet im „Volkshaus"

, Sihützenstrabe 16, eine
Kartellversammlung statt . Da eine sehr wichtige Tagesordnung
vorliegt , sind außer den Kartelldelegierten die Vereinsverwaltun -
gen sowie die Bezirksleitung des III . Bezirks und die Gaulettung
mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen freundl. eingeladen.
6397 Der Kattellvorstand.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreite« . Wilhelm Linder. 37 Jahre

alt , Hafenarbeiter, ledig. Amalie Wenz, 65 Jahre alt , Ehefrau von
Franz Wenz, Schubmachermeister . Beerdigung am 18. September,
14 Uhr . Richard , 1 Monat 19 Tage alt , Vater Hugo Merklinger,
Taglöbner (Rastatt) . Anna Lustig , 78 Jahre alt , Witwe von Mi -
livo Lustig , Buchhalter- Beerdigung am 18. September, 15 Uhr .
Friedrich , 1 Monat 22 Tage alt , Vater Friedrich Sveck, Metallschlei-
ser (Pforzheim) . Barbara Rackwitz, 72 Jahre alt , Witwe von Wil¬
helm Rackwitz, Glaser . Beedigung am 19 . September, 12 Uhr . Su¬
sanne Kiefer, 82 Jahre alt , Witwe von Heinrich Kiefer, Privat¬
mann ( Mühlburg) . Hans, 3 Jahre alt , Vater Wilhelm Vögele,
Postschaffner (Knielingen ) . Helene Muck, 38 Jahre alt , Ehefrau
von Theodor Muck , Schreiner (Malsch ) . Karoline Schoenewald, 76
Jahre alt , Witwe von Peter Schoenewald, Kaufmann. Beerdi¬
gung am 19 . September, 11 llbr . Sofie Heitzmann , 57 Jahr« alt ,Witwe von Christian Heitzmann , Kupferschmied . Beerdigung am
19 . September, 15 Uhr . Johann Steinhäuser , 65 Jahre alt, Ehe¬
mann, Drechslermeister . Beerdigung am 19 . September, 16 Uhr .

Thesredakleur : Georg Schöpfltn . BerantworlNch : PoNtik , yretftani
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne ,
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei . Kleine badische
Throntk , Aus Mittelbaden , Durlach , Gertchtszeitung , Feuilleton , grauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik . Gemeindepoltttk.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef E i s e l e . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckeret

Vollsfrcund G .m .b.H. Karlsruhe .
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rr Darmstädter - und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Kaiserstraße76 Filiale Karlsruhe (Baden ) am Marktplatz

Kapital und Reserven 115 Millionen
Unsere für Spargelder ausgegebenen Depositenbücher

erfreuen sich seit Jahren großer Beliebtheit .

Im

in l[

TRINKT SINNER BIER

Stöbt. Sparkasse
Baden -Baden

. .
'

. Führung von Spareinlage-,
Giro -, Scheck- und Konto-

' ' Korrent-Konten * An - und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer, zeitgem. Verzinsung.

Ältestes Geld-Infütut am Platze

Pfannkuch
Karlsruhe «Pforzhetm

Das Spezialfiaus
für LebensmiHel

über 100 eigene Filialen

eigener Herd - Soldeswert !
Kleiaß '

Ursache

Qrosse

Wirkangl
Fleiß, Sparsamkeit und Selbstvertrau'n

helfen dieses Haus erbau'n!
Mit Hilfe der

Städi . Sparkaffe Bruchsal.
TAFETEN - SPEZIALHAUS

meger & mattnes Nacht .
Baumaterialien

Inh : Alb. Niegel & Bich . Becker
Kniserstraße 186, am Kaiserplatz
Fernruf 1783
Reichhaltige Auswahl geschmack¬
voller Muster in jeder Preislage1

aller Art liefert prompt u.
zu den billigsten Preisen

SAMMWItSP
Gemeinnutz . Baugescllsohaft m. b. H.

Bauvertrieb
Karlsruhe i. B., Gluckatraße 14

Telephon 4661
sora : Mariamtr. lE Tewtomzoo
Lager : Rottaekitr . 17

Banansffihnuigen aller Art
Abteilungen f. Hochbau. Tiefbau .
Uebernahme ganzer Bauprojekte
bis zur schlüsselfertiges » Her¬
stellung.

BANKHAUS

STRAUS & CO .
KARLSRUHE

Badisches BSedipackimgswerk
G. m. b. H. Karlsruhe -Knielingen

Telephon 4708 Drahtanschrift: Bleckpackung

Herstellung von
Rlechpackungen aller Art
blank — lackiert und bedruck»

1

Spezialität :
REKLAME • PL AK A T E

Kauft deutschen Betriebsstoff
LU. Benzol - B.V. flreal

Tankstellen bei : ELK . Karrer , Amalienstrafie 25a
Theodor Zwecker , Durlacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breitestr. 27
Raab , Karcher G. m . b . HL , Rheinhafen
Erich Kräh , LuisenatraBe 24,W . Heuser , Kriegsstraße 198, sowie
Fritz Dietz , Knielingen , Hauptstraße 105

| Magnetapparate
| ZOndkerzen / Komb .
( Zündlichtanlagen für
| Motorräder / Fahrt-
| rlchtung8anzeiger

UnterDerg & Heimie
Fabrm elentr. Apparate
Karlsrune I. B.

Rltterstraoe 13 - 17

Thiergärtner *» Baden-Baden
Spezialhaus für

sanitäre, Heizungs- und
Lüftungsanlagen jeder Art

Mannheim N . 411, Telephon 33928
Freiburg . Güntherstaler Straße 91 ., Telephon 8827

KAUFT HAI D& N E U-NÄHHASCHINEN
VEREINEN ? 0 JÄHRIGEZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN u. ARBEITERN

UNO SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

mm

Verkaufstelle : Ullllieim Jener . KalserstraDe 110

Bankhaus

Volt L. Homnurger
Karlsruhe i . B.
Karlstraße 11

Trinkt Huttenkreuz
Auch Dich erfreut

Spezialbier:
,Si. ‘fllarilnsbier “

,
- -' SeW.'ffi 'v'f -J '

• • f ,
"

v->: ■

Ausführung von binderlosen Hallenkonstruktionen
für Turnhallen , Saalbeuten, KirchengeuiDihen und Wohnhäuser

Bad . HallenDau -Qelellfehaft
Fernsprech-Anschluß Nr. 770

Karlsruhe (Baden ) Kriegsstrasse 123

H
'-



Seite 8 Volksfreund . Dienstag , 18 . Sept . 1928

NarSsruher Chronik
Karlsruhe , 18 . September 1928.

Sefchichtskalender
18. September . 1818 Barrlk .- Kampf i . Frankfurt a. M . 1904

Soz . Parteitag in Bremen . 1910 So ». Parteitag in Magdeburg . 1921
So ». Parteitag in Görlitz. 1919 Münch. Eeiselmordproz . (sechs Tod .-
Urtcil « , 195 Jahre Zuchthaus ) . 1926 Eröffnung der Hochschule für
Arbeitersport in Leipzig.

StaStral Sr . ( dwin Müller
Mit 46 von 67 abgegebenen Stimmen ist gestern Herr Rechts¬

anwalt Dr . Edwin Müller , der Kandidat der Volks -
rechtsvartei (Svarerbund ) an Stelle des verstorbenen Stadt¬
rats Hermann , der ebenfalls derselben Partei angebörte , zum
Stadtrat gewählt worden.

Don 84 Wahlberechtigten ( Stadtverordneten ) haben 67 ab-
grsttmmt , 48 gaben ihre Stimmen Herrn Müller , 17 Zettel
waren weih und 4 Stimmen »ersplittert . Die Wahl selbst und ihr
Ergebnis geben »u allerhand Betrachtungen Anlab . Nur etwas
mebr wie die Hälfte der Stadtverordneten haben für Herrn Dr .
Müller votiert und 17 Zettel waren weitz. Schon diese beiden Tat¬
sachen weisen darauf hin , dab der Kandidat der Volksrechtspartei
keine sonderliche Sympathie bei den Wählern hatte . Aber der Um¬
stand, dab die seinerzeit abgeschlossene Abmachung unter den Rat -
bausparteien darauf htnzielt , bei Ersatzwahlen für den Stadtrat
den Besitzstand der Parteien »u wahren , brachte es mit sich , dab
Herr Dr . Müller überhaupt gewählt wurde . Es war »war eine
starke Zumutung seitens der Volksrechtspartei an die anderen Par¬
teien , ausgerechnet Herrn Dr . Müller wählen zu müsien . Da aber
Abmachungen dazu da sind , um eingehalten zu werden , so blieb kein
anderer Ausweg übrig , als — wenn auch mit Widerwillen — in
den saueren Apfel zu beiben, d. h . Herrn Dr . Müller zu wählen .

Also etwas über die Hälfte der Stadtverordneten bat sich an
die Abmachung vollständig gehalten , 17 gingen wohl an die Wahl¬
urne , aber gaben weibe Zettel ab. Dieses Resultat lehrt uns , dah
wenn Abmachungen derlei Art , wie sie hier getroffen wurden , einen
Sinn haben sollen , dann die Parteien auch Kandidaten »« einer
Wahl präsentieren müsien, die persönlich wie politisch eine solche
Note haben, um den Wählerinnen und Wählern , ohne dab sie Ge -
wisieusbeschwerden bekomme », die Wahl auch zumutrn zu können.
Zwar istz der neugebackene Herr Stadtrat persönlich ein
schätzenswerter Mensch , aber seine politische Lauf¬
bahn ist denn doch derart , dab man vor seiner politischen Ueber-
zeugung keinen allzu groben Respekt haben kann. Er bat die Par¬
teien und Farben lehr oft gewechselt , so dab man von ihm auch
sagen kann : Trari , trara , bald hier , bald da ! Die Liste der Par¬
teien , in denen Herr Dr . Müller eine Gastrolle gab . ist recht um«
fanoreich. In Pforzheim war er strammer Zentrumsmann . Dann
kam er nach Karlsruhe und hatte bei der Unabhängigen Sozial¬
demokratie Unterschlupf gesunden. Rach der Spaltung dieser Partei
au ? dem Parteitag in Halle schlug er sich zu den Kommunisten. Doch
„das Wandern ist des Müllers Lust" und eines schönen Tages fand
er sich bei der S .P .D . ein . Aber hier gefiel es ihm absolut nicht
und landete bei den Nationalsozialisten , wurde sogar bei ihnen
Landesvapa . Run kehrte er auch dieser Partei den Rücken und vom
„Politiker " Müller hörte man nichts mehr , bis er nun als Kan¬
didat der Bolksrechtspartei zur Ersatzwahl für den Stadtrat auf¬
tauchte. Wie lange er hier eine Bleibe haben wird , kann nicht vor¬
ausgesagt werden. Vielleicht bat er nun das politische Wandern
satt , was schon deshalb möglich wäre , weil er in dieser Partei end¬
lich „etwas geworden ist" , was ibm bei den anderen Parteien ver¬
sagt blieb . Wie man übrigens siebt , sind die Splitterparteien ge¬
rade recht , als Sammelsurium politischer Wandervögel zu dienen.
Und dab man noch etwas werden kann bei ihnen , zeigt der Fall
Dr . Müller . Allerdings so ganz leicht ging es scheints auch nicht ,
denn wie man hört , ist Herr Dr . Müller in seiner Partei mit nur
7 gegen 6 Stimmen zum Kandidaten auserkoren worden.

Nun ist also Herr Dr . Müller Stadtrat von Karlsruhe ge¬
worden . Seine politische Vergangenheit kennen wir und den
S t a d t r a t Dr . Müller werden wir ebenfalls nach seinen T a t t "
beurteilen .

Oie Sammmng ruc oas rauv, »ummenqe »m
am 26. September 1928

Der Bad . Landesverein für Taubstumme bat im Juli 1927 das
Anwesen „Bruggbalden " in Neckargemünd für seine Mitglieder er¬
worben . Ursprünglich war dieses Gebäude als Irrenanstalt gemünzt
und war daher für die Zwecke einer Anstalt ganz besonders geeignet.
Das ganze Anweien , Haus , Inventar und Gärten wurde um den
günstigen Preis von RMk . 235 096 erworben und darin nun Lehr¬
werkstätten für schulentlassene Taubstumme ein¬
gerichtet. Es bestehen seit Oktober 27 Werkstätten für Schuhmacher,
Schneider . Gärtner , Kleidermacherinncn , Weibnähen und Kunst¬
stick" "

. „
^,n vorhergegangenen Artikeln wurde auf dle dringende Not¬

wendigkeit solcher Fortbildungseinrichtungen für unsere badischen
Taubstummen btngewielen . In „Brugghalden " sollen die aus den
staatlichen Taubstummenanstalten entlasienen Taubstummen ihre
Ausbildung zu einem Beruf oder Handwerk erlernen . Das Ziel
unserer ganzen Taubstummenerziebung soll ja die Heranbildung die¬
ser unglücklichen Menschen zu selbständig arbeitende » Gliedern der
Gemeinschaft sein. In Amerika ist dieses Ziel schon soweit erreicht,
dab Henry Ford in seinem Buche die Taubstummen als IVOprozen-
tise Arbeitskräfte bezeichnet . Um das »u erreichen, bedarf es aber
einer vorbildlichen Fllrsorgeorganisation . Diese zu erreichen ist das
Ziel aller an der Taubstummenerziebung interesiierten Behörden
und Personen .

Da » Badische Taubftummenbeim braucht aber noch erhebliche
Mittel , um den jährlichen Aufwand für Verzinsung und Amorti¬
sation der Schulden herabzudrllcken. Aus eigener Kraft kann der
Verein und seine Gönner die Summe nicht oufbringen .

Mit Genehmigung des Herrn Ministers des Innern soll daver
am 28 . September ds . Is . eine St rabensammlung veranstaltet
werden , deren Ertrag dem Heim in Bruggbalden zur BerfüSlre-a
gestellt wird . Auch die kleinste Gabe trägt dazu bei . die toir *
u* die Zukunft der Taubstummen leichter zu machen . Gebt bayer
alle am 23. September 1928

für das badisch« Taubstummenheim ! H .D.

Wmntnalton der Käufer mit Talyänipe'chen
Es ist gelungen , das Projekt der Illumination der Häuser undDalkone , wenigstens in einem gewissen Rahmen , zu gewährleisten .Dies wurde in einer Besprechung erreicht, zu der der Werbeausschuss .für das Lichtfest auf Freitag abend eine Reibe nambaster Geschäfts-

firmen eingcladen batte . Verkebrsdirektor Julius Lacher legte
den Wert und die Bedeutung des Lichtfestes kurz aber eindringlichklar . Er kam auf die drei verschiedenen Bestandteile der Veranstal -
tun , zu sprechen , die Anstrahlung der Gebäude durch Flutlicht , die
Geschäftswerbcbeleuchtung u . die Illumination der Häuser, und be¬
tonte den verkebrsiplitischen und wirtschaftlichenNutzen, der in sämt
lichen verkebrsfördernden Unternehmungen des Derkebrsvereins und
insbesondere im kommenden Lichtfest beruhe . Die ersten beiden
Arten der Beleuchtung würden mit Bestimmtheit zu guter Durchfüh¬
rung gelanaen . da die Stadt mit erheblichem Kostenaufwand di , Be¬
schaffung der Geleuchte, die Anstrablung der Gebäude und die unent -
Seltliche Etromlieferung übernehmen werde,' es sei aber nach aussen

hin für die Stadt und die Eeschästswelt von grösstem Nachteile, wenn
die Bevölkerung die Illumination der Fenster und Balkons vernach¬
lässige . Um die Illumination wenigstens in einigen bedeutenden
Strassen zu sichern, schlug Redner vor , für die Kaiserstrasse, Wald¬
strabe. Waldbornstratze und Kail - Friedrichstrasse, sowie für den Lud¬
wigsplatz Werbekommissionen zu bilden , die mit einem Ob¬
mann als Haupt und mit verschiedenen Geschäfts- und Hausbesitzern
als Gliedern die angrenzenden Wohnungsinhaber ihres Bezirks für
die Illumination bearbeiten sollten.

Es war erfreulich zu seben , mit welchem Interesse dieser Vor¬
schlag ausgenommen wurde , sodab die Bestimmung der Obmänner
flott vonstatten ging.

In der Aussprache wurden verschiedene Wünsche vorge-
braA . Verkebrsdirektor Lacher behandelte sodann noch die Frage
der Volksabstimmung durch wandelnde Urnen , die die Aufmerksam¬
keit der Bevölkerung während des Lichtfestes erhöben werde , den
Lampionzug , die Preisrätselkarten und die Heranziehung der
Jugend im allgemeinen .

Morgen Mittwoch . 19 . September , werden von 8 Uhr abends an
einige Häuser in der Altstadt ihre Fenster und Balkone mit den für
die Illumination bestimmten Talgämvelchen illuminieren , um die
Wirkung der verschiedenen Farben auszuvrobieren und der Bevöl¬
kerung ein anschauliches Bild zur Nachahmung am Lichtfest zu
bieten . Die Drogerie T s ch c r n i n g , Ecke Karl - und Amalienstrasse
wird mit roten Aemvelchen, die Drogerie Roth in der Serren -
strahe mit weihen und roten , die Drogerie Vetter . Ecke Zirkel und
Adlerstrahe mit grünen und gelben Aemvelchen illuminieren . Die
erwähnten Geschäfte werden auch die Talgämvelchen verkaufen und
nehmen jetzt schon Bestellungen für das Lichtfest entgegen.

FreleTurnerschaft SCarlsraS ^ e

Samstag , den 6 . Oktober, abends 9 Uhr

30JShrStiftungsfest
im großen Festhaliesaal

Die Verpackung bei postversanör
Nach 8 15 der Postordnung sind Pakete je nach ihrem Umfange

und Inhalt sowie nach der Länge der Beförderungsstrccke haltbar
und sicher zck verpacken , und zwar nicht nur hinsichrlich ihrer äusse¬
ren . sondern auch ihrer inneren Verpackung. Besonders müssen
Pakete , durch deren Inhalt andere Sendungen Schaden leiden kön¬
nen , fo verpackt fein, dass die» unbedingt verhütet wird . Leicht zer¬
brechliche Gefäße — Flaschen, Krüge usw . — mit Flüssigkeiten sind
in festen Kisten, Kübeln oder Solzstoffkisten mit entsprechender in¬
nerer Verpackung zu verwahren .

Diesen Anforderungen entsprechen die von Privatleuten aufge¬
lieferten Pakete meist nicht . Oft werden einfache Pappschachteln
oder gar nur Packpapier zur Verpackung der Sendungen mit Flüssig¬
keiten verwendet . Dah derartig verpackte Gegenstände gcgei»
einen bei der Postbcförderung unvermeidlichen Druck oder Stoh
nicht genügend geschützt sind , liegt auf der Hand . Aber auch grö¬
bere Firmen — insbesondere Weinbandlungcn - ^ . verstossen öfters
gegen diese Vorschriften. In den meisten Fällen wird auss die innere
Verpackung der Pakete nicht genügende Sorgfalt Odrwendet. Haupt¬
sächlich handelt es sich hier um folgendes :

Bei den Holzstoffkisten fehlt an den Innenwänden , namentlich
an den Längsseiten , die Versteifung durch Holzleisten,' bei Versen¬
dung von mehreren Flaschen in derselben Kiste werden die einzelnen
Gegenstände entweder zu fest unmittelbar aneinander gepackt oder
zu locker verpackt ; zur Ausfüllung der Zwischenwände werden nicht
genügend Holzwolle, Heu oder andere Füllstoffe verwendet . Stroh -
■ ■ ■ BeflHBaHnHMnHHHBHMranMHnnBRaiaBnnBai

Nr. 2li .

hülfen allein ohne sonstiges Stopfmaterial sind bei der Der ! ^
von Flaschen in Solzstoffkisten nicht als hinreichender
sehen . Wenn in solchen Fällen derartig verpackte Flaschen ^^ otz
erleiden , so darf die Post nach den gesetzlichen Bestimmung !. , . ^ ag
unter allen Umständen massgebend sein müssen , keinen̂ Ersatz^ ^UHIVV UMWU MIU | 4UilVVil IHUDOVWVIIV | V*U mH | | VU| *vmv »» » .1|
Werden durch die ausgelaufene Flüssigkeit andere Sendung
schädigt , so ist im Gegenteil der Absender des mangelhaft Jioiie S
ten Pakets auch noch für den entstandenen Schaden haftbar-

Lohnsteuer-Tabellen für tägliche und 2-stündliche, tooc
monatliche und diesmal auf 14 - tägige Lohn» bezw . Gehalt !

«ltlo
!vr>

«rkr
■Tei

auf Grund des 2 . Gesetzes zur Aenderung des Einkommenm»^ q onn
setzes, vom 23. Juli 1928 , sind wie stets , wenn sich die t )ie
änderte , von dem bekannten Volkswirtschaftler K . SeidenIA J tetd
aufgestellt worden und in dem hierfür bestens bekannten { Obji
Meier , Berlin N 84, Brunnenstrabe 181, erschienen . Die jji#f[en

f t a WhaAhmh « ^ 2 X Uti «?X a AM nt £ *

S
übersichtliche Anordnung der Seidenschnurschen Tabellen . b[et

tj
•‘«fti ;

bisher gegenüber allen anderen Erscheinungen gewisiermaM rt , z
Monopolstellung gab , ist bei der neuen Ausgabe durch eine mngei
besonders glückliche Gruppierung noch ausserordentlich 2
worden. Die Tabellen sind diesmal erheblich weitergefübrt jnbuui
Sie dürften jeden irgendwie möglichen Lohn und LobnsteuW >»» i
tcftloö QUStüCilCrt WlWVHhAVtt 91# iMAflibll « «fl hlf )
E . Meier zu
gung bringt , »I» wuh ti einen uuu 1.— : . j-, ...
Tabelle ohne Rücksicht aus die Lohnzahlungsperiode eingeiu»" T ' dies2 -aoeue ovne mucrncyr au » vre Lovnzaviungsperwde emgern -

A , ; «ies
Die Tabellen sind wieder auf gutem Manilakarton sedr«^ ^

«»ruck
durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag unter NE u 5jn K

Jeder Tabelle werden obendrein alle in Frag- suchenzu beziehen
menden amtlichen Bestimmungen beigefügt.

( : ) Der Bierverbrauch nimmt zu» Wie uns mitgeteilt
^ussw .

die Brauereigesellschaft vormals S . Moninger dieser %
onn rwvn (Q : a . vi . t_ cvr̂ f ^e.
tete sie eine kleine Feier , bei welcher Gelegenheit von Srit ^ Hj| lg , (
Vorstandes den Gründern und ersten Direktoren , insbesondere ^ ^
einzig überlebenden Herrn Kommerzienrat Karl " M on i nß tl ,d % mnallen Mitarbeitern der Dank für ihr vorbildliches Wirke^ ftzH
gesprochen wurde . Den Angestellten und Arbeitern des ^ ssen
wurden zur Erinnerung an den denkwürdigen Tag Gratif «" / »
überreicht . Die Gesellschaft bat trotz des Verlustes des clsak-
ringischen Absatzgebietes dank ihrer vorzüglichen Stoffe 1«%
grössten Unternehmen der Branche im Lande entwickelt. f.j
Aufschwung gibt einen Beweis von der Rührigkeit unserer "
schen Brauindustrie .

Badisches Landestheater . Earl Zuckmayers Schauspiel L .
derhanncs " gelangt am Dienstag , 18. , und Samstag . 22. SeMM .
zur Wiederholung . Am Donnerstag , 20. September , «ebt ^ üjfrp
sveares Schauspiel „Der Londoner verlorene Sohn " zum jdH
mal in Szene . — Die Erstaufführung von Georg Kaisers
morgens bis mitternachts " ist auf Dienstag , 25. Sevtemv<r> ^ No
gesetzt.

Veranttattunyea
Mittwoch -Rachmlttagskonzert im Dtadtgarteu . Kommende« >

nachmittag konzertiert im Stadtgarten , von 16—18.30 Uhr , die

vo
200 000 Hektoliter Bier ausgestossen . Aus diesem Anlass ve^

Bo
kJ“- 3
> nr

% »
j . »wo

wehrkapelle unter Leitung deS Herrn Musikdirektors Emil JrrS ^ oeN«N fr
einem auSgewühlten Programm . Da sich die jetzigen schönen und ’WWHntiw
Spätsommernachmittage besonders gut zu einem Aufenthalt iM ^
garten eignen , dürfte auch diesem NachmtttagSkonzert ein zablre«^ M
such beschicken sein .

‘
ify ^

Lichlfpklhüule»
Di « Residenzlichtspiele ( Waldstrabe ) zeigen im neuen Woch««^E ifflj ? 1

»Die kleine Sklavin " , nach dem gleichnamigen Schauspiel von Dtetz«"A/ " ijA.,
" .

Die dramatische Wucht der Handlung von unbezwingbaren Lctd<̂ ^ »- ' ku

CI,»: unicujau uno ,eine « icomntn nach Argentinien
Grete MoSheim . die unübertroffene Darstellerin lugendltcks « ai *, J ertt:
zeigt in diesem packenden Filmwerk die Größe ihre» Könnens . ^ lo
Rollen sind mit den Herren Fred Louis Lerch u. Louis Ralph au»" W .
setzt. Im zweiten Teil deS Programms wird alS Neuheit das
Kurzlustspiel : „Einen Juz will er sich machen ", nach dem bekannt««

,, tjÄ
schwank , gezeigt. Der Kulturfilm : „Moderne OrthopSdic " und

ifl«“ i

eine Tanzschule unterhält und seine Elevinnen nach Argentinien

beiichteistattung . die wieder allerlei Interessanter bringt , vcrvo >
dar reichhaltige Programm .

4KiN2hHidi
stopigarn oc '»
m . Seideiurlanz Oart . ä 10 St . '
Maschinenfaden
schwarz u weiß
4 fach .

1000 Mtr ., 42 ,JfRolle

. Rolle 10 *Reihgarn
20 Gramm - Rollen
Nadeleinfädler • • • Stück 4 #
Nähnadeln • • • • 5 Brief 10 ^

Kostüm - u . Mantelknöpfe
in allen modernen Farben

Fingerhüte in Stahl 5 Stück SA
Druckknöpfe
garant . rostfrei , in schwarz on .)
u . weiß . . . . 12 Dtz .
Stahlstecknadeln

BO Gramm - Dose 1J '
Nadeldosen gefüllt Stü <* SA
Nahtband « co
schwarz u . weiß 10 Mtr . Rolle 13 '
Armblätter • • ■ • Paar 30 A
Haushalt-Scheren -
groß , Stahl . . Stück
Wäscheknöpfe
in versch ’ed Größen ,Karte = 4 Dtz

Achselträgerband
K'seide f . 2 Paar reichend

Damenstrumpfhalter
Strumpfhaltergürte !
t teilte Stück
Sportstrumpfbänder
Prim . Gummi verstell !) .. Paar ‘
Sfcherheltsna:v ln
Messing Ring ä 3 Dtz
Stahlsicherheitsnadeln

3 Dtz Ring

Gardinenkordel
Leinen . 7 Mtr . » .
Gardinenringband > •
Gardinenzacken .>
10 Mtr . . .
Porzellan-Ouasten • •
Rein Leinenband
B Mtr . . , » .
Messingringe .
Wäschcfeston
B Mtr . . . . . .
Wäsche-Monogramme

Stück 22 #
Mtr. 7 3t

Stück 25 #
Stück S $f

Stück 25 -̂

8 «̂

Schneiderei-Büsten
mit gutem Stoffbczu* » !

Strumpfhalter
Braatzteile .
Stopfei
gefüllt . . > •
Reisenähzeng
Stopfei
mit Clapanadeln
Strumpf-Flickmittel
Flicke mit Hitze
in vielen Strumplfarben

Lampenschirmfransen in vielen
Farben , Kunstseide . 15 cm LOS CE
8 cm breit Meter

Stück ^ 5 ^

Dtz , 25 ^

Stück 45 -9

Stück 20 ?

Stück

ßurchzieh-Gummi
K ’aeide. 214 Mtr Stück

Schuhlöffel -Garnituren Stück
Schuhnestel
100 cm lang
Patenthosenknöpfe
Knäuelhalter
Rockhalter
für Radfahrerinnen
Blusengummi Bemberg
waschbar . 3 Mtr . . Stück
Cel .-Taschenbügel

Stück 85 -f

5 Paar

Stück

Stück

Galalith-Schließen
in all . Kleider - u Maptelfarben

Büsten-Stander
mit Holzschrauben
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ßßfl Bezirksversammlungder SPD . Rastatt
* "■

) ^es schönsten Herbstwetters hatte sich zu der am letzten
, ei>,. ^ ntLg ^ Hotel „Kreuz" stattgefundenen Bezirlsverkammlung

vPD . eine große Anzahl von Parteigenossen eingefunden , um
"ikufenem Munde die genaue Sachlage über die leidige Pan -'
Uzcrfrage entgegenzunehmen . Das einleitende Referat hatte

. >e Reichstagsabgeordneter S ch ö v f l i n übernommen , der mit
Mtloser Offenheit über Sozialdemokratie und Regierungsbil -
8 wrach , wobei er ganz besonders die viel Staub aufwirbelnde
i«rkreu »erangelegenheit sehr eingebend behandelte . Der in
^ bilen sehr ausklärend wirkende Vortrag wurde von den zahl-

j r)p(f \ a.>UDeIenl>en Eenosien mit starkem Beifall verdankt.
Die Aussprache über das Referat des Genossen Schövflin war

! el -\V ' v*i (juiicici 3 vyuuutiiuu , w v u » s - -uiuuuvu | iut -ui , o c i

eiRommel - Gaggenau , Bauch - Durmersheim , M ^
H beider und G. Müller - Rastatt . Letzterer verteidigte
tw jr

“n9crcn Ausführungen den von Pfarrer Eckert und den reli -
Sozialisten in der Panzerkreuzerrfage eingenommenen

^ vunkt. Von den Genossen Sväht und Baumstark wur -
M den Redner noch verschiedene Anfragen gerichtet. Alles in

*rtil gesagt werden , daß die Diskussion ohne Ausnahme se-
JLl , bat , daß die Parteifunktionäre und sonstige Genosien beute
KI Landers über das Verhalten der vier Ministergenosien denken ,
"i t , ." les von Anfang an der Fall war . Alle Redner brachten zum

i , baß di« vier Eenosien in der Regierung bleiben und nach
. l«l 5 ® Kräften die sozialen Belange des Proletariats durckzusetzen

ii ?en lallen . Genosse Schövflin ging in seinem halbstündigen
Mßwort auf das in der Diskussion Gesagte ein und beantwortete

• 3 die von verschiedenen Genossen an ihn gerichteten Anfragen ,
jj vor 6 Uhr konnte der Versammlungsleiter , Gen . R e n l ch -

, rl>» ' ^ ' >nit einem kräftigen Appell an die Versammlungsteilnehmer ,
sie» *

fee Kommunistenbetze und Verleumdung und trotz Panzerkreuzer -

et< *
ft ?,> auch in Zukunft der Partei erst recht die Treue zu bewahren

Pflicht zu erfüllen , die schön und wirkungsvoll verlaufene
en i 'Mmtung schließen .
jßfl . sEine eigenartige Methode innerhalb der Reihen der Partei -

kaii8? Debatten zu pflegen , praktizierte der Genosse Müller -
S * > ber als religiöser Sozialist gesprochen bat . Er verteidigte

j-A js I Kundgebung des Genossen Pfarrer Eckert und wendete sich ge-
n Bolksfreund . Nachdem der Eenosie Müller seine Äusfüh -

gemacht hatte , verlieb er die Versammlung , ohne sich
^ ören, was die weitere Debatte oder was der Referent ihm

eA Das Verhalten des Eenosien Müller wurde allgemein
„vff mit Recht als unvasiend empfunden . E . Sch .)

M ^ envurg
•Jc '

«. Dkontag , 24. Sept . findet eine Büraerausschußsttzung statt . Die
Vorlage betrifft die Erstellung 10 neuer Bebelfwohnun -

Bürgerausschußvorlagrn .

^ krmatt erstellt^ Küche, 6
ŝtellt. Geplant sind : 2 Wohnungen mit je 3 Zimmer
Wohnungen mit je 2 Zimmer und Küche und 2 Wob-

:j
n ' Die Wohnungen kommen auf 83 000 Jk und werden auf der

^
«T , _
f.n8en mit je 1 Zimmer mit Küche . Die Wohnungen kommen nur

«itj ? # ^ angsgeräumte Mieter in Frage . — Am unteren Mühlba '

die Straßen ausgebaut werden . Die Straßen , die um d
?>nwohnungensiedlung führen , haben eine Länge von 1800 M

«fl Die Siedelung umfaßt 47 Wohnungen , und wurde urlvrüng -
2 »us städt . Eartengelände errichtet, so daß eine Strabenanlage

bestand . Die Breite des Fahrweges soll 8 Meter betragen
/ längs des Mühlbaches ist ein 2 Meter breiter Gebweg »or-
!.? *n . Der Aufwand beträgt 28 000 M und soll mit 28jähriger
'? getilgt werden. Die Arbeit wird als Notstandsarbeit aus -

•Jrt . Gleichzeitig soll auch die Kleinsiedelung eine einfache Ein -

^ -^ Sung erhalten , die eine Länge von 288 Meter hat . Die Kosten
r,Tn n*n auf 8000 Jk. — Die Verlegung der Krvnenstraße

Aussicht genommen . Durch den Neubau der Spinn - und
rlt . jAkei , fällt die jetzige Straße in das Eigentumsgebiet der Firma .
«Ta l n»l6 muß die Straße außerhalb der Gebietsgrenr « an der Kin -
tfljp Entlang geführt werden. Die Herstellung der Straße erfordert

ä längere Zeit . Es werden ungefähr 16 000 Kubikmeter Auffllll -
-Sr

material benötigt , das zum Teil aus der Kinzig gebaggert werden
soll ; das fehlende wird aus der Kiesgrube der Nachtwaide ergänzt .
Es wird ein Kredit von 10 000 Jk beantragt , der aus dem Gelände -
oerkaufspreis , die die Svinn - und Weberei zu zahlen bat , bestritten
werden soll . — In der Schuttergasie Nr . 4 soll das Haus des Herrn
Fridolin Schatz erworben werden . Das Haus bat drei Wohnun¬
gen, der Preis ist 9000 -4t.

Wochenbericht des Arbeitsamts Offenburg
Arbeitsvermittlung . Arbeitsuchende: männlich 880 (610) , weib¬

lich 231 ( 229) , zusammen 811 (839) ; offene Stellen : männlich 39
(41 ) , weiblich 184 ( 198) , zusammen 223 (236) ; getätigte Vermitt¬
lungen : männlich 49 (48) , weiblich 16 (26) , zusammen 65 (74) . —
Arbeitslosenunterstützung . Unterstützungsempfänger . (Gesamtzif¬
fern ) : männlich 321 (327 ) , weiblich 36 ( 43) , zusammen 357 (370) ,
Notstandsarbeiter 2 . Kurzarbeiter im Tabakgewerbe : männlich 1
( 1 ) , weiblieh 61 (62) , zusammen 62 (63). — Krisenunterstützung .
Unterstützungsempfänger ( Eesamtziffern ) : männlich 82 (55) , weib¬
lich 5 (6) , zusammen 87 (61) , Notstandsarbeiter 1 (3 ) . — Dar¬
stellung der Arbeitsmarktlage . In der abgelaufenen Woche gestal¬
tete stch das Bild der Arbeitsmarktlage etwas g ü n st i g e r , was
in der gesunkenen Zahl der Arbeitsuchenden, wie auch der Unter¬
stützungsempfänger zum Ausdruck kommt . Einen groben Anteil
hieran hat die Vermittlungstätigkeit des Arbeitsamtes . Es wur¬
den unter anderem vermittelt in der Landwirtschaft 12 , Metallge¬
werbe 8 , Baubandwerk 6 , Derkvhrsgewerbe 17 und in häusliche
Dienste 11 Arbeitskräfte . Von einer allgemeinen Verschlechterung
der Arbeitsmarktlage kann daher in unserem Bezirk vorerst nicht
gesprochen werden . Etwas nachgelassen bat der Bedarf der Land¬
wirtschaft, deren Anforderung an männlichen Kräften entsprochen
werden konnte. Ein Werk der Metallindustrie arbeitet mangels
genügender Aufträge nur mit halber Belegschaft. Aufnahmefähig
für jüngere weibliche Kräfte zeigte sich ein Emaillierwerk und ein
Werk der Textilindustrie . In den Metall verarbeitenden Berufen
ist die Lage ruhig . Im Solzgewerbe wurden junge Schreiner ver¬
langt , die z . T . vermittelt werden konnten . Einige Nachfrage war
auch nach jungen Bäckern und Metzgern , die gedeckt werden konnte.
In der Zigarrenindustrie ist die Arbeitsmarktlage nicht einheitlich.
Während noch ein weiterer Betrieb Kurzarbeit einführt , sind von
anderen Fabriken Arbeitskräfte verlangt worden . Als ungünstig
ist die Lage im Bekleidungsgewerbe zu bezeichnen . Auch die Lage
der Angestelltenberufe ist trotz vereinzelter Nachfrage nach Svezial -
kräften noch immer als sehr ungünstig zu bezeichnen . In den nicht
angeführten Berufen ist die Arbeitsmarktlage gegenüber der Vor¬
woche unverändert .

Der Sviitjahrsmarkt ist verhältnismäßig gut mit Verkaufsstän¬
den aller Art belegt . Einheimische und auswärtige Verkäufer bieten
vieler Art Sausbaltungsgcgcnstände und Kleidungsartikel an .
Auch eine Reihe Neuheiten werden bei vrckktischer Vorführung an-
geboten. Die billigen „Jakobs " verkaufen unter witzigen Bemer¬
kungen ihre Artikel . Tue Konkurrenz unter den Verkäufern ist in
einigen Artikeln ziemlich stark, so daß man billig einkausen kann.
Auf der Kronrnwiese vergnügt sich Jung und Alt an Karusiels ,
Schießbuden u . dal . Man bat Gelegenheit , das Museum von Save
zu bestchtigen . auch eine Schaubude , in der zwischen einem Mensch
und einem Bär ein Ringkamvf stattfindet , ist da . Ebenso tritt ein
Artist auf , der durch seinen Körper viele tausend Voltströme geben
läßt . Im allgemeinen kommen Publikum und Geschäftsleute auf
ihre Rechnung.

«fern
verhaftet . Unter dem Verdacht der Teilnahme an einer

größeren Vetrussaffäre wurde hier der Kaufmann Wilhelm I .

verhaftet .
LSndung . Bei Kilometer 146,800 auf der Gemarkung Ossen¬

dorf (Unterrlsatz) wurde die stark verweste Leiche eines Mannes
in den 40er Jabren aus dem Rhein gcländet . Die genaue Feststel¬
lung der Persönlichkeit des Toten war nicht möglich , weil die
Leiche schon zu stark »ersetzt war . In einer der Taschen fanden sich
zwei Kalender mit einigen Angaben . Vielleicht kann man an
Hand dieser das Erforderliche festellen.

* Diersheim . In der Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde
im hiesigen Pfarrhaus , dessen Bewohner zur Zeit abwesend stnd ,
eingebrochen. Die Diebe durchwiihlten die Schränke und Kasten
und statteten auch dem Keller und seinem Bestand einen Besuch
ab . Was gestohlen wurde , läßt sich erst nach RücAehr der Pfarrer¬
familie festsrellen .

• Keimlingen . Einem hiesigen Fischer wurde vor einiger Zeit
ein Kahn und ein gröberes Quantum Fische gestohlen. Der Ver¬
dacht riehtet sich gegen die drei jungen Leute , von denen kürzlich
einer bei der Brücke Greffern ertrunken ist.

ftatttevuljev polheideriq«
Brand

welches auf dem Platz lagert . Die Feuerwehr konnte nach ein-
viertelstündiger Tätigkeit den Brand löschen.

Durch einen falschen Feueralarm wurde gestern nachmittag
kur» nach 8 Uhr die Feuerwehr und Polizei nach dem Anwesen
der Badlsehen Bank in der Lammstrabe gerufen . Es stellte stch
heraus , daß in dem Heizraum der Bank durch Verbrennen von
Holzwolle ein starker Qualm entstanden war , der nach außen hin
einen im Entstehen begriffenen Brand vortäuschte.

Unfall
Ein lediger Telegraphenarbeiter von hier wurd .

gestern vormittag auf der Straße Staffort —Weingarten , als er den
Anhängewagen eines ^Kraftfahrzeuges oerlasien wollte , von einem

an-
Rad

aus entgegengesetzter Richtung kommenden Personenkrirftwagen
gefahren und unter den Anhängewagen geschleudert, sodab ein
über ihn binwegging und ihm einen Bluterguß im rechten Unter¬
schenkel verursachte. Er fand im städt. Krankenhaus Aufnahme .

Verkehrsunfälle
Gestern nachmittag wurde ein Radfahrer , der auf seinem Rad

ein 3 Jahre altes Kind mitführte , beim Abbiegen von der
Blücher st ratze in die Maxaustrabe von einem ihn überholen¬
den Motorradfahrer umgefahren und erheMch verletzt. Auch das
Kind trug verschiedene Hautabschürfungen davon . Der Verletzte,
der die Schuld an dem Unfall trägt , weil er sein Zeichen zum Ab¬
biegen zu spät gegeben hatte , wurde von Vorübergehenden ins
Krankenhaus gebraeht.

Vermißt und im Walde' erhängt aufgefunden
Seit Samstag mittag wurde ein 48 Jahre alter Mann aus

D u r l a ch vermißt . Den Umständen nach — er war nervenleidend
— durfte man annehmen , daß er sich ein Leid angetan halte . Mon¬
tag mittag suchte deshalb die Einsatzbereitschaft Karlsruhe das
Rittnert -Waldgelände ab , wohin der Vermißte sonst seine Spazier¬
gänge zu unternehmen pflegte . Die Razzia war von Erfolg . Etwa
1 Kilometer südöstlich des Rittnerthofes fanden ihn di« Polizei¬
beamten an einer Tann « erhängt und mit geöffneter Pulsader vor.
Die Annahme seiner Familie war zur furchtbaren Wirklichkeit ge¬
worden.

Vereinsanzeiger
Mühlburg . Naturfreund «. Mittwoch , 19. Sept ., 20 Ubr : Ab¬

marsch vom Lindenvlatz . Nachzügler: Dolksbaus Knie¬
lin g e n . Rückmarsch 28 Uhr . Freunde und Gönner , sowie Musik
willkommen.

Sprechstunden der Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

daran denken:
/ m -.

' Sy-.’

istb ^sstrt
Hcnko macht das härtest « Wasser schnell weich ! Henko

löst b «im Einweichen spielend den Schmutz van der Wäsche ;
[Henko ist beim Putzen und Scheuern billig und leistet sehr viel f

j»t
« 'BW SHOOfl ) It

*!»tt kann
v *’m« ten 6892

Un> » Salinen «
v^ öwigrplatz.

der Kleinen er
leichtert

iPhospholacün
Za haben in Apotheken . Drogerien n.Rr lormhSuaer.
GroBverk : Leopold tf leblp , Kari »rvihr

Zahnen
Verfette

Stenotypistin
die auch im Haushalt
mithilit , auf 1- Cttobfi
gcsucht . Ani mit. Nr
8 82 a d Dolttireunou .

LebensbedUrfnisvereln
Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Aeuer Zildersauerkraui . . P,und 26 Mg.
Heue Epüstweijchgen

süße Frucht . „ 15 „
Rumänische Tafeläpfel . . . 28 .

Badisches
Sandestheai «
Dienftiug . 18 . Gept .
82 ri, -Gem 3. S Gr

«s . Hälfte » 128 '

6(DnberDQnnc5
Schauspiel b Zuckinaher

Ans nig 19*/« llhr
Lnde gegen 22' /« Uhr
kreiset 0170—8 00 ^1

Mittwoch. 19. Sept .
Armida .

Donncrriaq , 20 , Lept
» er Londoner

verlorene Sohn
Freitag , 21 Sepl

choffmann » i 5»
« rzätilungen .

Samülag , 22 . Sept
Schinderhanne ».

Sonntag . 23. Sept
Tie heilig « Trete.
Montag , 2 t . Sept
« chindeehanned .

DienStag . 25 Sept .
Zum ersten Mal :

Bon morgen » bi»
minernacht ».

Abgabe nur an Mitglieder ! « SS

Gololleum
äpl abds . 8 Um

Sonntags 4 und
8 Uhr die

■inmnwir
Revue

FürEuer
Geld! -

Der Schlauer
der Saison

Umzüge
gier u nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 6i4f>

MuifinfierlÄ

Motorrad
i Zylinder, Kettenan¬
trieb u . 2 Ganggetriebe
für 300 Mk zu verkant.
Müller , Morg -nstr 25

Ein unentbehrliche «
Nahrungsmittel

aus edelsten Erzeugnissen der Natur ,
das den verwöhntesten Ansprüchen
gerecht wird, ist die neue Marke

„Alma , die Margarine für Alle ".
Sie wird grundsätzlich ohne Zugaben
verkauft . Dafür erhöh die Hausfrau
den vollen Wert des gezahlten Preises

in der Qualität der Ware .

Das Pfund kosfei nur ®5 Pfennig .

ME MARGARINE
FühAÜE



Sette 10 Dolksfreund . Dienstag , 18 . Sept . 1928 Nr . 218

Aus Sen Vororten
Rüppurr

So ». Partei . In der am Donnerstag abend stattiindenden
Parteiversammlung spricht Genosse Pros . Wilhelm
über Wilhelm II . Das Thema dürste alle unsere Parteigenossen
und Volksfreundleser interessieren , Io dab ein guter Besuch der Per¬
sammlung erwartet ryerden darf . Die Persammlung findet abends
8 Uhr im Kindergarten statt .

Daxlanden
Bezirksversammlung der Sozialdemokratischen Partei . Am letz¬

ten Freitag , hielten wir nach längerer Pause die erste Versammlung
in der „Linde " ab . Der Besuch derselben kann den Verhältnissen
entsprechend als gut bezeichnet werden . Gen . Landtagsabgeordneter
W e i b m a n n hielt einen Vortrag über „Die Arbeitsweise des
Landtags ". Die Zuhörerschaft ist den Ausführungen Weihmanns
ausmerklam gefolgt . Am Schluh seines Vortrags muhte er natür¬
licher Weise auch die Panzerkreuzerfrage etwas streifen . Seine Aus¬
führungen decken sich mit dem was hierüber schon bereits gesprochen
wurde . Die Versammlung war auch in diesem Punkt mit dem Re¬
ferenten einverstanden und spendete ihm für seine Ausführungen
reichen Beifall . Die hierauf einsetzende Aussprache war sehr
lebhaft , cs beteiligten sich dabei die Eenosien Reiher , Schmitt , Haf¬
ner , Müller -Würtz , Sieger , Weick und Bisjack . Soweit die Redner
in Bezug auf die Kreuzerfrage sprachen , waren sie mit der Haltung
des Parteiausschusses zufrieden .

Einmütig verurteilt wurde das Verhalten der Kommunisten ,
welche diese Angelegenheit zu einer mahlosen Hetze gegen uns aus -
spiclen . Der Vorsitzende Genosse Füg dankte dem Referenten für
seine Ausführungen , sowie den Anwesenden für ihre Aufmerksamkeit
und forderte zur regen Agitation für die Partei sowie für den
Polksfreund auf . Auch Genosse Weihmann sprach seine Befriedigung
über den Verlauf der Versammlung aus . Zum Schluh machte der
Vertreter der Volksfürsorge Gen . Rau auf die Einrichtun¬
gen derselben aufmerksam und forderte ebenfalls zum Beitritt und
zur Unterstützung auf . M .-W .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Das kontinentale Hochdruckgebiet ist von einer bis Schottland
vorgestotzenen atlantischen Zyklone nach Rubland zurückgedrängt
worden und hat über dem westlichen Festland nur noch einen fla¬

chen Hochdruckrücken zurückgelassen . Unser Gebiet ist damit mehr in
den zyklonalen Einfluh gelangt , der von der Mittelmeerzyklone
ausgeht .

Voraussichtlich « Witterung für Mittwoch , 19. September :
Zeitweise heiter , Südbaden wolkig , trocken und mähig warm .

Letzte Nachrichten
11 Todesfälle bei den franz . Manövern

Paris , 18 . Sevt . (Funkdienst .) Wie der sozialistische „Povu -
lair " berichtet , haben neue grohe Manöver dieses Mal in Al¬
gerien in der Nähe von Lonstantine begonnen . Unter Nicht¬
achtung einer Ministerverordnung , die vollkommene Ruhe während
der heihen Tageszeit vorlchricb , seien die Manöverhandlungen selbst
über die Mittagszeit fortgesetzt worden mit dem Erfolg , dah man
bisher 11 Todesfälle an Hitzschlag zu beklagen habe .

Die französischen Nationalisier
mit Vriand unzufrieden

Paris , 18. Sept . (Funkdienst .) Die französische Regie¬
rung tritt am nächsten Donnerstag »u einem Kabinettsrat zusam¬
men . Der „Q u o t i d i e n " stellt dabei die Forderung , dah schon
in dieser Sitzung die Räumung der zweiten Zone des Rhcinlan -
des beschlossen werden müsse. Auch die „E r e R o u v e l l e" fordert ,
dah man nun zu positiven Leistungen übergehe .

P e r t i n a x dagegen erläht im „Echo de Paris " eine wahre
Anklageschrift gegen Briand , indem er erklärt , Briand habe
die Sicherheit Frankreichs gefährdet , indem er die
Bildung jener zwischen ihm und dem sozialdemokratischen Reichs¬
tagsabgeordneten Breitscheid ausgebeckten Schlichtungkommis¬
sion zugegeben habe , vor der sich Deutschland sogar über die mili¬
tärischen Anordnungen Frankreichs in Elsah - Lothringen beschweren
dürfe . Er habe sich weiter moralisch gebunden insofern , als jetzt
alle Welt sofort die Räumung der zweiten Zone erwarte und er
habe endlich bei den Verhandlungen das Saargebiet vollkom¬
men vergessen , das nach der Räumung des Rheinlandes , Deutschland
als Zusatzaratifikation zu allen anderen Vorteilen in de« Schob
fallen werde .

Wafierstanö - es Rheins
Schusterinsel 101, gef . 5 ; Kehl 221, gef . 4 ; Maxau 385, fl*7, .

Mannheim 261, gef . 8 Zentimeer .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ).
15 Sept .

Amsterdam
Italien . . ,
London . .
Newhork .
Paris . . .
Prag . . .
Schweiz .
Spanien .
Slockholm .
Wien . . .

. . . lOOFl.

. . . 100 L.

. . . 1 Pfd
. . . 1 Doll .
. . . IVVFr.
. . . 10081.
. . . 100 Fr .
. . 100 Per, .
. . . 1008,
100 Schilling

«Seid
168.11
21 .925
-0.335
4 . 1925
16 .365
12 .423
80 .68
69 23

112.17
59 .05

Brief
168.45
21 .965
-0.375
4.2005

16 .405
12 .443
80 .84
69 .37

112 36
69 .17

Geld
16813
21 .926
20.34

4.1930
16.37
12 .425
80 .695
69 .32

112.21
59 .06

17 . Sept
ttf«

s
&

Veranstaltungendes heutigen Tage

u2 | ;
69.1*

Bad . Landestheater : Schinderhannes . Von 7.30—10.30 U&1
Bad . Lichtspiele : Soll und Haben . 8 . 15 Uhr .
Colosseum : Für Euer Geld ! Revue . Abends 8 Uhr .
Union - Theater : Heute tanzt Mariett . Beiprogramm .
Gloria -Palast . Svione . Beiprogramm . . .
Palast -Lichtspiele : Der Himmel aus Erden . Der Kampf

Kaktus . „ ^ >1
Kammer -Lichtspiele : Der geheimnisvolle Spiegel . Die

vom Moulin Rouge .
Residenz - Lichtspiele : Die kleine Sklavin . Beiprogramm .

Mittwoch , den 19 . September , von 16 —181/, Uhr

Konzert der FeuerwehrHepeiie
irr»

r
von der Reise zurück

Dr. Walter sm
Facharzt für Erkrankungen der

At mungsorgane .
Amalienstr . 79. TeL 5466 .

Vw.
SS3S3S30SS1

Besuchens
Sie die am 22 . und 23 » Sep¬
tember im Gasthaus zur
Krone in Durlach statt- 3
findende

Herbstmode-
Ausstellung

3C

Durlach iiiiiiiiiiiiumm ^

7leu --<8röffnmig!
Der verehrt Einwohnerschaft von i

; Tnrlach und Umgebung zur gefälligen :
| Kenntnisnahme , dah ich am Mittwoch , ;
; den 19 . September neben meinem feit I
i Jahren bestehendenHerrensriseurgeschäft , j
i einen neuzeitlich eingerichteten

Damen -Salon
; eröffnest werde. 6398 ;

Durch Gewinnung einer ersten Kraft i
; bin ich in der Lage, auch den weitgehend- j
! ftcn Ansprüchen einer geschätzten Kund» ■
| ichaft in jeder Weise zur vollen Zusrie - j
i denheit gerecht zu werden .

In besonderen Spezialitäten wie : ;
Bubikopf -Schnitt u . Pflege , - aarsür - i
beu , Maniküren « . Schönheitspflege j
halte ich mich bei gewissenhafter Bcbie - :
nung u . mäßigen Preise gerne empfohlen. -

Iz . Hoffman»,
i§ Ourlach, Auerstraße 11 §
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiir

Bade zu Hause
6152nur mit Junkers Gasbadeofen

Ratenzahlung von S IK1K. an
J . L8 ebner & Sohn . Hiauprecntstr .22
äpexialgescbältfür Kader, Heide, Haus- s KächengerSte

199 Mk . z» leihen ge
gefacht, geg . 10«/» Z,nS
u . gute Sicherheit . Äug.
unter Nr . 6394 an das
BoliSsreundbüro .

Leere Mansarde zum
Einstellen von Möbeln
oder dergl . zu vermiet
Adreffe zu ersr . unt . Nr .
M776 im Bolkssreundb

Mjj ^ eg im Alter v
i 14 bis , 18

Jahren gesucht . A77̂

Schützenstratze 76 , IV.

Elegant »»
Speisezimmer
Eiche , complett ,
wenig gebraucht ,

wie neu billig
abzugeben «a®

fllfiüeitnusKahn
^

WiMatr . n

Klavier -Unterricht
wird gründlich erteilt

Honorar mäßig .
Karlstr . 199 . IV. St .

Frack -, Smoking -
Gehrock -Anzüge

verleiht « oi
Franztzeck , Gartenstr .

In verkaufen :
2 gleiche Belten mit
Rost, Polster zus . 60 M ,

Chaiselongue 25 M,\
Waschkomm , mit Marin ,
u . Spiegel 65 Jt, . Büfett
80-« , Schränke , Matratz ,
sehr billig Fröhlich ,
Uhlandstr . 12, Verkaufst.

Kl . Büfett » Schapiro
graph wegen Wegzug
billig zu verkaufen.
Norkstrahe » 7 111 . 1k».

Gebrauchter
Kohlen-Badrofen

lausen gesucht ft778" S» Erdgeschoß.

Eintracht |
SeptemberStrümpfe / Trikolagen

kx . n

Herren -Trikotagen
Hcrren -Unteriacken , normal -farb ., */i Arm ,

wollgemischt
Gr . 6_ 5_ 4

3 40 2.90 3 .— 2 .60 2.80 2 .25
Burchards Reklame -Einsaiz -Hemd

Gr . 6 5 _ _ 4
2.60 2 .30 1 .95

Herren -Unterh ., norm .-farb . wollgemischt
Gr. 6 5 4

8.80 3.40 2.70 3.50 8.- 2.60 3 .25 2.75 2.40
Herren -Hemden o . Einsatz , norm - farbig

Gr. 6 5 4
4.90 3.80 4.50 3.50 3.50 3.2Ö

Harren -Socken
Herren -Socken . grau , Baumwolle . An 9t

gewebt , kräftig . . . . . . . .
Herren -SchweiBsocken , grau 95 »! 70 A 5Qty
Herren -Socken , reine Wolle , grau a nn

gestrickt . . I .äU
Herren -Socken . grau gestrickt , an - a argerauht . 1
Herren -Socken , reine Wolle , a einmeliert . . . 1 .75
1 Posten Herren -Socken . Seidenflor , ns »

mit kleinen Fehlem . ’
Herren -Socken . Baumwolle gewebt , a nc

gemustert . 1 .30
Herren -Socken . Baumwolle m .Kunst - , jc

seide , hübsche Dessin . . . 1 .50 1
Herren -Socken , Seidenflor , eleg .Must . 1,95
Herren -Socken , Seidenflor m . 4 fach . , nR

Sohle . . . 1,yo

Damen - und Kinder -Trlkotagen
Korsett -Schoner , fein gewebt mit Aa, %'

angewebter Achsel . 95 A '
Korsett -Schoner m . Bandträger 75 4 48 -̂

Damen -Hemdchen . gewebt m . an ge- Q c 9t
webt . Achsel od. Bandträg . 1 .10 95 4 " " *

Dnmen -Hemdchen m . angewebt . Ach- , « ftsei , 90 cm lang , prima Qual . 2.50 1.75
Damen -Untertalllcn , weiß gestrickt
’U Arm 1 .60 13 Arm 1 .35 °/o Arm 95 ^
Damen -Hemdhosen , gewebt . 4 / c

zum Aussuchen . . . . . . . . 1
Damen -Hemdhosen , .Tuvcna , Windel - 4 ne

form mit Bandträger . l .w *4
Damen -Hemdhosen . .Tuvena in . ange - p Qftwebt . Achsel u . Bein , weiß u . färb . " s,v '
Damen -Unterziehhose , ne »

weiß u . farbig . . . - . 1 .45 1.20 7
Damcn -Schlupfhosen , Baumwolle m . a nn

doppelt . Zwickel . . . . 1.95 1.60 7
Damen -Schlnpfhosen mit angerauh - 4 cn

tem Futter . 1.95 ' ■DU
Damcn -Schlupfhosen m . k .-seid -Decke o oftu . angerauht . Futter . . Gr . 44—48

Kinder -Hemdhosen , Wolle gemischt ,
mit 1/1 Arm . . . . Gr . 60 1.95 u . 30 #

Kinder -Hemdhosen , Wolle gemischt ,
prima Qualität . Vorderschluß

Gr . 60 2.40 u . ’
Kinder -Hemdhosen , schwere Futter - .

wäre . 1/1 Arm . . . Gr . 60 2.40 u . ‘
Kinder -Hemdhosen , Merino Finish , .

1/1 Arm . Gr . 60 3 .99 u . ’
Kindcr -Jäckchen . Marino Finish .

112 Arm . Gr . <0 1 .59 u .
Kinder -Schlnpfhosen m . angerauht .

. . . . Gr . 45 1.10 u .Futter

Große Auswahl in Damen- und
K inder -Markenunterzeugen

wie Ribana , Porolastic und Cosy

StrUmpfe
Damen -StrOmpfe m . Doppel -Sohle u . .Hochferse , farbig u . schwarz 904
Prima Mako mit Doppel - Sohle u.Ilochferse , farbig u . schwarz . .
Künstliche Waschseide mit Doppel -

Sohle u . Hochferse , farbig . . .
Seldcnflor , in . Doppel - Sohle u . Hoch¬

ferse , farbig .
Seidenflor m . 4 fach . Sohle u . Hoch - <

ferse , schwarz u . farbig . . . . ‘
I». B . O . Seidenflor m . engl . Sohle !
Burchards Gold Waschseide . . . !
Wolle plattiert , gewebt , schwarz , m . a qeDoppel -Sohle u . Hochferse . . .
Wolle m . Seide meliert , englisch . 3,60
Reine Wolle gewebt , m . Doppel -Sohle o oftu . Hochferse .
Kinder -Strümpfe , reine Wolle , 1+ 1 ge¬

strickt , Burchards extra
Gr. 11 10 9 8 7 6 5

2.89 2.60 2.49 2.29 2.- 1.85 1 .65
4 3 2 1

1 .50 1 .30 1.10 - .95
Reine Wolle . .Eisenfest “

, 1+ 1 gestrickt
Gr. 11 1(1 9 8 7 6 5

8.25 2.95 2.70 2.50 2.80 2.10 1 .90
4 3 2 1

1 .70 1 .50 1.80 1. 10
Schulstrlimpfc , reine Wolle . 1+ 1 gestrickt
Gr. 11 10 9 8 7 6 5

4 .- 3.75 8.50 3.25 2.95 2.70 2.45
4 3 2 1

2.25 1.95 1.70 1.45
Burchards Wol -Perle , 1+ 1 gestrickt
Gr. 11 10 9 8 7 6 f>

5.29 5.- 4.70 4.10 4.10 8,75 8 .50
4 3 2 1

3.29 2.8« 2.45 2.20

v*Vi>••

BUSCH .
Dj - Quartett
I Beethovens .

Streichquartette : B-Dur (op. 18 N7' j) I
H cis -moll (op. 131), C-Dur (op. 69 Nt . I
ES Karten z” ß — K— ‘ — " * —mmKarten zu 6.—. 5.—. 1 — u . 3.—

I Kurt neuteidt
Waldstr . SS, Tel . 2577

Eichene Qualität ^SchlafzimiM

vm
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UU
' r die
Der

''chsk«
^ 'chska
»iler»>

Nz »
Ueb
bei

^ cs -
111

^ »se

öoi
°»rn
, 3m
Ml
bttt

mit vollgesperrten SB
senranken .
usw . weißer Mar tvM
seltenen llorzugspr^
soweit der LaffervorraJÜi^Diese Preise njS . i',stadlDekannt \uet* *

\ob£
der noch so weite Wes . ^sich bestimmt . Ferne »|CijeP:
serer Posten schwer ?jöK\Stonie mitechtem
leder nach Wunsch
nur Mk . 21 .-

»Unt
’
u ^ ti
>7 »

S .t^ Ullti

Firma Emil sciiw
Kansruhtf-mohiburg

Lager : Lameystr. 81 . Ecüe
e«4 ? 0ti

*. « 6

!>*h
!«i.> #t

sl .Jahobs -Bai$^
AeH
JSle
fr «n

. Echter 1' zu Mk . 51.— ,
von Apoth . C . Trautmann ,
mittel ersten Ranges für aüf 1 ar£
Stellen .Krampfadern , offen .BeW®’

j)e '1*̂
HauMeiden , Flechten , Wolf .

Nachahmangen zurück # ®
ln den Apotheken zu ha

b 5

Cie ,fr 3i
hiet̂i

w
Neu aufaenommajl

Sprectiapparate und Pi
Autorisierte „Elektroi*

Verkaufsstelle

Padew ®t

n

Ä"

Geigenbaumeister ,
Kaiserstr . 123 — Telefon^ p

BURCHARD

Kratlidje Setamtidi
- «t

Verhängung D**
,r8̂ uÜ<Ä

Äuf Antrag des StadtrateS v
über das Gebiet zwilchen Herr -
Rastatterstraße vom Rüppurrer
zum Lokatbahnhos gemäy 8 ^
gesetzes die Baufpeire verhängt ^ S.

Karlsruhe , den 11 . September $
Badisches Bezirksamt , klbte^ ^ -^

'

Sructzfaier ««1^
—

C |t{
Sptsf
i«,^ l

sr
r d>

Kl
«It

CH
%Mi

Die Urliste für
Schöffendienst liegt von Freitag ,
an , eine Woche lang wahrend ^
GeichäftSstunben auf . dem .Nr . 11 zur Einsicht auf , wcch ,
fügen bekanntqede . daß ettva>

SEg>
gegen die Richtigkeit oder » ie * it
der Liste während der Auflagefcil , pej* (|F

‘
Bezeichnung der Beweismittel gov-
zeichneten schriftlich borzubring °

^
Bruchsal , den 17 . September

D« Oberbür -er« «'^ ^ i .
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